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Wc. 37. ^ ^ 1887.

àtitll/lr
lîewnfer ^afjrgang.

jMonnmeut :

S3ei granïo»gufteItung per SÇoft:
^âf)r(id) gr. 6. —
•pafBjaljrticf) „ 3. —
3në Stuëfanb ffo. per §ol)r „ S. 30

JWtrefponbeKjc«
unb Sei träge in ben $ejtfhtb
bireït an bte SRebaftion gu abrepiren.

giebrtfifioît:
grau ©lift gjotwgjjrr g. Sanbtjauê

in ©t. gibert^Steuborf.
£elegratnm«©jpreffett : 50 Et8.

©eiepljott in ber ümljbrtuherei
g«d)t8(tp 3, twim ©ijtatïr.

Si. Raffen fJJÎot'to: 3mmer firebe jum ©atijen; — unb Eannft ©u felber îein ©aujjeS œerben,
2tï§ bicnenbeS @Iieb fdjliefje bem ©anjett fDidj an.

Jttftüionsprelss
20 ©entrâtes per einfache ißetitgeite

3)aï|reS«2fenoncett mit StaBatt.

5 it f e t a t e

Beliebe man franfo an bie ©jpebttion
ber „©djtoetger grauemgettmtg" in

©t. ©aïïen erâgufettbert.
5j3Iap»2Ittîtottcen tonnen in ber
SOI. Jfâlin'fcÊjen SSudgbruderet

abgegeben werben.

<&usgaße:

®ie „©djroeiger grcmen»geiti«tg"
erfcfjeint auf jeben ©onntag.

§Ul£ iîoptnter k Suiifljanölungett
neijmen 33 eft eilnng en entgegen.

Samftag, 10. September.

2)te Sittlid)feit§frage fo kx öegcniMrt.

fragen gu löfen, tteldge bte SSorgeit als IRätljfel
uns itt ben Sdgoofj geworfen, ift eine ber fpaupt»
aufgaben, weldge itnferer geit oon ber Sßeltorb»

nung überbititbett finb unb matt ntitft and) wirf»
lid) ber ©egenwart baS ßettgnifg geben, baft fie
fid) rcblidj bcmüfgt, ben ait fie geftcIÜen 2'lnfor»
bevungett beftenS gerecht gu werben.

SBie löst bodg ber [genüge ©taub ber Statur»
wiffenfdgaft itt gerabegtt oerbfüffenber SBeife fRätljfef
tun iftätlgfel, bie ber gorfdgung üorfjergegangetter
©enerationen gemottet!

OaS gange Söeftalf mit feinen SSuttberit wirb
erforfdjt uttb gergliebert, fo bafs man Stufe um
Stufe ber ©ittwidlung oerfolgen fann, felbft oor»
aus bis in jene fjeitcu, wo wir felbft wieber,
Staub gu Staub, itnferer äußeren SSefenlgeit nadg
gurücfgefefjrt finb itt belt llrgitftaub ber 91tonte.

fRicfettgroft, in'S Unglattblidge warfen bie
fabellgaften ©rfolge ber Hedgttif; fie befiegt int»
überwinblidg fdgeittettbe Sdgwierigfeiten, fie f)ebt
fid) ftegreid) über bie ÜBolfen unb fteigt furdgfloS
fginab bis in ber ©rbe wiefeit unb madgt alle
Érâfte beS Rimmels unb ber Gsrbe beut Slîenfdjen
bienftbar.

Sa fürwafgr, beS SDÎenfdgett ©eift Igat mandgeit
fiilgiten gfitg getf)an uttb bie SBifjenfdgaft ift itt
fo jdjwiubelttbe §ö|e geftiegett, bafs man gu glatt»
ben oerfudgt ift, auf bem ©ipfel menfdgfidgen
äöiffettS unb ßönnenS augelaugt gu fein, fo baff
fpäteren ©efcfjledgtern auf btefem gelbe nidgtS tttelgr
gu flgun, gu lernen uttb gu erforfdgen übrig bleibe.

®S ift aber allerwege bafitr geforgt, bafs bie
Sötittiite nidgt in ben Rimmel wadgfen. So fjat
aud) bie ©egenwart fid) nur mit einem gttfse
fo fgodg erlgoben; fie fgat bett 95erftanb auf lln»
foften beS ©IgarafterS fuftiüirt, fo baff biefer
leitete, ttnoo Kommen entwickelt, mit ber rafclg
eilenben ffeit nidgt Sdgritt gtt galten oertnag uttb
nun führerlos in ber S'rre geigt ttttb, falfdje
Sdjlüffe giefgettb, unridgtige .Qiele oerfolgt.

Seigen wir g. 0. nur gtt, wie baS fRedgtlidg»
leitSgefü§l ber ©egenwart bie Sitttidgleitsfrage
belgaitbelt, fo muffen wir uitS fofort flar Werben,
ba| in biefer grage baS flare Urtlgeil itnferer
fjeitgenoffett getrübt ift unb baff fomit auf biefent
©ebiete attdg bie ridgtige Söfttitg ber gegebenen
2(ttfgaben nidgt möglich fein fattit.

SJian foflte gwar beulen, baS SittlidgfeitSge»
füfjl müfjte bem SOfenfdgett — uttb gang befonberS
bem geläuterten, gioilifirten SJtcnfc^en — als un»
trüglidgeS ©efeg in'S iperg gefdgriebett fein, fo
bafs er in gweifellgaften gällen mit oollent Söer»

trauen feiner inneren Stimme ©elgör fdgetifcit unb
nadgleben lönne. ®odg bringt attdg ba ein falfdger
Staiibpunft unridgtige Sliifcbauung itnb auS biefer
refultirt fdgiefes Urtlgeil unb jdgliefjlidg tingwecf»
mäfgigeS, felbft uugeredgteS ^anbellt. 2Bie rönrite
eS fonft feilt, baff eilt geofbiteteS, att ber Spi|e
ber ffioilifation marfdgirenbeS StaatSwefeu um
ber Unfittlidgfeit willen bie Sittenlofigfeit gefelg»

lid) anerfennen unb redgtlidg fdgügen würbe? 2Bie
wäre eS rnöglicf), ba§ bie nämliclgen Staatsbürger
als gefetpgeöenbe äJfadgt fidg felbft gur ftraflofen
SluSitbung oon 3llcb)ü£oftgfetten beredgtigtett unb
baS fc^wadge Söeiö, bem beS SDÎantieS freoleS
spiel dugettb unb Uitfdgulb raubte, ber gefe|=
lidgen Strafe uttb baraitS folgenben Sdganbe uttb
Sfergweifluttg gtt überliefern?

geugt eS nic^t oon einer bebenflidgen ©nt»

artung ber Sittlidgfeitsbegrfffe, wenn anerkannt
unfittlidge gugenbbilbner forgloS in Sinti unb
SBitrbe weiter belaffen werben, bis bie Stimme
ber Deffeutlidgleit fidg rüfgrt? Unb waS ift ba»

oon gtt beulen, wenn oon inangebettber Seite baS

ba uttb bort git Stage tretenbe uttoerfälfdgte Sittlidg»
leitsbewufgtfein berüffelt uttb mit SBortHaubereien
gefudgt wirb, ben peittlidgen ©iubrud ber erwie»

fetten llnfittlidgleiten abgttfdgwädgeu ttttb mit bem

fDîaittel ber Dladjfidgt gtt bebeefett

S'orrumpirt ift gewifg baS mättttlidge Sittlidg»
feitSgefülgl, bas fidg nidgt fdgämt, ein artneS, ar=
beitfameS äßäbdgett ber Sittenlofigfeit gu geilgett

uttb if)m gewaltfant bie SOÎittel gur ©pifteitg gu
eutgielgen, wenn eS itt ertötet ©rfitllttttg (geiliger
SDhttterpflidgten gielbewufgt unb mutlgig bett elgren»

Igaftett î^antpf ttm'S Sbafeitt aufgunelgmett int 93e=

griffe ift, wie bieS itt brutaler SBeife am SattbttttgS»
platge ber SlitStoanberer in sDlew=9)orf gefdgelgett ift.

Unb toie fteigt eS'ba um baS fRedgtlidgfeitS»
unb SittlidgfeitSgefüljl, wo bttrdg 3ronnÖ Uttb

Igöllifdge fünfte ©rwac^fener — attgefelgener DJtätt»

ner — iitiuberjälgrige, ber SJerfüfgruitg gum Opfer
gefallene Ëiuber gttr öffentlichen Sdgauftellung
hellen XageS gum tBerlgöre burdg bie Stabt ge=

fübgrt werben, wälgrettbbettt bie oerrudgten llrlgeber
tfjierifc^er S(|euf3li(hfeit fidg ttttgefelgen uttb in ber

Stille Igerbeifdgleidgen fonnten, wie eS mit gerechter

©ntrüftung bie SSerner tölätter melbett —
Uttb waS ift ferner oon bem SittlicigfeitS»

unb DMgttidgfeitSgefiilgl ber SJtäntter gu halten,
wenn ba unb bort gur 93efferung oott Staats»

wegen itt fjaft gehaltene Strafgefangene oon ihrer
eigenen, nädgfteu Selgörbe gur Unfittlidgfeit igeratt»

gegogen unb ausgebeutet werben?
Verlangt eS nicht baS fittlicbe ißrittgip, ba^

bie ftrafgefangetten grauen uttb fOiäbdgen oon
Staats wegen bent Sdgu|e beS eigenen ©efdfledgteS
unterflellt werben? ®aS itittierfälfdgte, ttaiiirlidge
SittlidgfeitSgefübl fteht ber ©leichgültigfeit unb

Üeidgtfertigfeit faffitngsloS gegenüber, womit bie

fOiänner bie ^ügellofigfeit ttttb Sittenlofigfeit üott

gfreSgleidgett attfelgen unb beurtlgeilen.
9Baf)rlidg, auf biefent gelbe-löst bie ©egen»

wart ilgre Slttfgabe fcfiledgt unb eS tl)ut notig, baS

bieclgtSbewufgtfein aufzurütteln ans feinem langen
©ewolgtt^eitSidglafc, bafs bie SJiättiter fich ib^CT

ü)ieitfdgenwürbe uttb ifgrer ißflidjten erinnern.
Säbenn fidgerlidg tnüjjte baS ftarfe ©efibledgt ficf)

fdgämen, Wenn bie fpätere ©efdgidgte unfereu Dlacb»

fommen ergälglen mühte, eS fei gu ©ttbe beS neun»

Zehnten gafgrlgunbertS fo irregeleitet unb gibge»

ftumpft gewefett, bafs felbft gang befdgeibene,

fdglidgte IpattSfrauett fidg ernftlidg um Sitg unb
Stimme in ber Ceffentlidgfeit bemûlgt b^ben, um
bie SittlidgfeitSfrage gu einer gebeilglidgen Söfttng

gu bringen.
SBaS nü^t uns boeb alle ©elelgrfamfeit unb

alles SBiffen, wemt ttttfer fittlidge ©elgalt babei

in bie Srüdge geigt, unb waS nüfet eS uitS, mit
itnferer gntelligeng auf ber _^öbe ber ßeit^gu
ftefgeit, wenn wir in unfereu SittlidgfeitSbegriffen
um ein galgrlguitbert gurüdgegangett finb

_

SDie Intelligenz ofjne Serbinbung mit ber

übergeugungStreuen, fittlidgen Ëraft ift ein fdgarfeS

SKeffer in ber ffattb eines ltnoorfidgtigen SittbeS ;

fie wirb gunt gallftricf uttb gum Ißerberbett.

Saffett wir alfo OaS 2itt(icf)fcitSgefüf)l in ttttS

erftarfeu unb tlgätig fein

dttt bitter ait feinen Sbijit.
in.

9htn möchte idg Sir, mein Solgn, aud) baritber
etwas fagett, wie 5Du Süd) als junger Statut bei

grauen gu bettelgmen fgaft. OiefeS fiapitel fattit

Mr. 37. ^ ^ 1887.

FriUiiik-à'à
^HrvV Demlter Jahrgang.

Abonnement:
Bei Franko-Zustellu n g per Post:
Jährlich. Fr. ö. —
Halbjährlich „ 3. —
Ins Ausland ffo. per Jahr „ S. 30

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind
direkt an die Redaktion zu adressiren.

Iiedoktion:
Frau Wise Donegger z. Landhaus

in St. Fiden-Neudorf.
Telegramm-Expressen: 50 Cts.

Telephon in der Kuchdruckerei
Dechtgajst 3, beim Theater.

St. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen; — und kannst Du selber kein Ganzes werden,
Als dienendes Glied schließe dem Ganzen Dich an.

Znsertionsprcis:
20 Centimes per einfache Petitzeile

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in

St. Gallen einzusenden.
Platz-Annoncen können in der
M. Kälin'schen Buchdruckerei

abgegeben werden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint aus jeden Sonntag.

Alle Postämter K Duchhandtungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Samstag, 10. September.

Die SMichkeitsfrage m der Gegenwart.

Fragen zu lösen, welche die Vorzeit als Räthsel
uns in den Schooß geworfen, ist eine der
Hauptaufgaben, welche unserer Zeit voll der Weltord-
nung überbunden sind und man muß auch wirklich

der Gegenwart das Zeugniß geben, daß sie

sich redlich bemuht, den an sie gestellten
Anforderungen bestens gerecht zu werden.

Wie löst doch der heutige Stand der Natnr-
wissenschaft in geradezu verblüffender Weise Räthsel
um Räthsel, die der Forschung vorhergegangener
Generationen gespottet!

Das ganze Weltall mit seilten Wundern wird
erforscht und zergliedert, so daß man Stufe um
Stufe der Entwicklung verfolgen kann, selbst voraus

bis in jene Zeiten, wo wir selbst wieder,
Staub zu Staub, unserer äußeren Wesenheit nach
zurückgekehrt sind in den Urzustand der Atome.

Riesengroß, in's Unglaubliche wachsen die
fabelhaften Erfolge der Technik; sie besiegt
unüberwindlich scheinende Schwierigkeiten, sie hebt
sich siegreich über die Wolken und steigt furchtlos
hinab bis in der Erde Tiefen und macht alle
Kräfte des Himmels und der Erde dein Menschen
dienstbar.

Ja fürwahr, des Menschen Geist hat manchen
kühnen Flug gethan und die Wissenschaft ist in
so schwindelnde Höhe gestiegen, daß man zu glauben

versucht ist, auf dem Gipfel menschlichen
Wissens und Könnens angelangt zu sein, so daß
späteren Geschlechtern ans diesem Felde nichts mehr
zu thun, zu lernen und zu erforschen übrig bleibe.

Es ist aber allerwege dafür gesorgt, daß die
Bäume nicht in den Himmel wachsen. So hat
auch die Gegenwart sich nur mit einem Fuße
so hoch erhoben; sie hat den Verstand auf
Unkosten des Charakters kultivirt, so daß dieser
letztere, unvollkommen entwickelt, mit der rasch
eilenden Zeit nicht Schritt zu halten vermag und
nun führerlos in der Irre geht und, falsche
Schlüsse ziehend, unrichtige Ziele verfolgt.

Sehen wir z. B. nur zu, wie das
Rechtlichkeitsgefühl der Gegenwart die Sittlichkeitsfrage
behandelt, so müssen nur uns sofort klar werden,
daß in dieser Frage das klare Urtheil unserer
Zeitgenossen getrübt ist und daß somit auf diesem
Gebiete auch die richtige Lösung der gegebenen
Aufgaben nicht möglich sein kann.

Man sollte zwar denken, das SittlichkeitSge-
fühl müßte dem Menschen — und ganz besonders
dem geläuterten, zivilisirten Menschen — als
untrügliches Gesetz in's Herz geschrieben sein, so

daß er in zweifelhaften Fällen mit vollem
Vertrauen seiner inneren Stimme Gehör schenken und
nachleben könne. Doch bringt auch da ein falscher
Standpunkt unrichtige Anschauung und aus dieser

resultirt schiefes Urtheil und schließlich
unzweckmäßiges, selbst ungerechtes Handeln. Wie könnte
es sonst sein, daß ein geordnetes, an der Spitze
der Zivilisation marschirendes Staatswesen um
der Unsittlichkeit willen die Sittenlosigkeit gesetzlich

anerkennen und rechtlich schützen würde? Wie
wäre es möglich, daß die nämlichen Staatsbürger
als gesetzgebende Macht sich selbst zur straflosen
Ausübung von Zuchtlosigkeiten berechtigten und
das schwache Weib, dem des Mannes frevles
spiel Jugend und Unschuld raubte, der gesetzlichen

Strafe und daraus folgenden Schande und
Verzweiflung zu überliefern?

Zeugt es nicht von einer bedenklichen
Entartung der Sittlichkeitsbegriffe, wenn anerkannt
unsittliche Jugendbildner sorglos in Amt und
Würde weiter belassen werden, bis die Stimme
der Oesfentlichkeit sich rührt? Und was ist
davon zu denken, wenn von maßgebender Seite das
da und dort zu Tage tretende unverfälschte Sittlich-
kcitsbewußtsein berüfselt und mit Wortklaubereien
gesucht wird, den peinlichen Eindruck der erwiesenen

Unsittlichkeiten abzuschwächen und mit dem

Mantel der Nachsicht zu bedecken?

Korrumpirt ist gewiß das männliche
Sittlichkeitsgefühl, das sich nicht schämt, ein armes,
arbeitsames Mädchen der Sittenlosigkeit zu zeihen
und ihm gewaltsam die Mittel zur Existenz zu
entziehen, wenn es in ernster Erfüllung heiliger
Mntterpflichten zielbewußt und muthig den
ehrenhaften Kampf nm's Dasein aufzunehmen im
Begriffe ist, wie dies in brutaler Weise am Landungsplatze

der Auswanderer in New-Iork geschehen ist.
Und wie steht es da um das Rechtlichkeits-

nnd Sittlichkeitsgefühl, wo durch Zwang und
höllische Künste Erwachsener — angesehener Männer

— minderjährige, der Verführung zum Opfer
gefallene Kinder zur öffentlichen Schaustellung
hellen Tages zum Verhöre durch die Stadt
geführt werden, währenddem die verruchten Urheber
thierischer Scheußlichkeit sich ungesehen und in der

Stille herbeischleichen konnten, wie es mit gerechter

Entrüstung die Berner Blätter melden!? —
Und was ist ferner von dem Sittlichkeitsund

Rechtlichkeitsgefühl der Männer zu halten,
wenn da und dort zur Besserung von Staatswegen

in Haft gehaltene Strafgefangene von ihrer
eigenen, nächsten Behörde zur Unsittlichkeit
herangezogen und ausgebeutet werden?

Verlangt es nicht das sittliche Prinzip, daß
die strafgefangenen Frauen und Mädchen von
Staats wegen dem Schutze des eigenen Geschlechtes

unterstellt werden? Das unverfälschte, natürliche
Sittlichkeitsgefühl steht der Gleichgültigkeit und

Leichtfertigkeit fassungslos gegenüber, womit die

Männer die Zügellosigkeit und Sittenlosigkeit von
Ihresgleichen ansehen und beurtheilen.

Wahrlich, auf diesem Felde löst die Gegenwart

ihre Aufgabe schlecht und es thut noth, das

Rechtsbewußtsein aufzurütteln aus seinem langen
Gewohnheitsschlafe, daß die Männer sich ihrer
Menschenwürde und ihrer Pflichten erinnern.
Denn sicherlich müßte das starke Geschlecht sich

schämen, wenn die spätere Geschichte unseren
Nachkommen erzählen müßte, es sei zu Ende des

neunzehnten Jahrhunderts so irregeleitet und
abgestumpft gewesen, daß selbst ganz bescheidene,

schlichte Hausfrauen sich ernstlich um Sitz und
Stimme in der Oeffentlichkeit bemüht haben, um
die Sittlichkeitsfrage zu einer gedeihlichen Lösung

zu bringen.
Was nützt uns doch alle Gelehrsamkeit und

alles Wissen, wenn unser sittliche Gehalt dabei

in die Brüche geht, und was nützt es uns, mit
unserer Intelligenz auf der Höhe der Zeit zu
stehen, wenn wir in unseren Sittlichkeitsbegriffen
um ein Jahrhundert zurückgegangen sind?

Die Intelligenz ohne Verbindung mit der

überzeugungstreuen, sittlichen Kraft ist ein scharfes

Messer in der Hand eines unvorsichtigen Kindes;
sie wird zum Fallstrick und zum Verderben.
Lassen wir also das Sittlichkcitsgcfiihl in uns
erstarken und thätig sein!

Ein Vater an seinen Sohn.
m.

Nun möchte ich Dir, mein Sohn, auch darüber
etwas sagen, wie Du Dich als junger Mann bei

Frauen zu benehmen hast. Dieses Kapitel kann



146 §djum5Cf frauîit-Jeitimg — flatter für Bett jjüusltdjrtt ftreis.

Tid) iuofit erft iidereffirett, Wenn Tu über Teilt
fecpSzepnteS ober fiebzepntes gapr pinauS bift;
jüngere Shirfdjett fitpleit fiep bei grauen nieft be»

paglicp, fonberu fcplagen fid) lieber mit ipres»
gleichen perum. gut Slflgemeinen oerfepre mit
grauen, wie man fonft mit tßrieftern oerïeprt fat;
Ziepe oor itjnen ftetS pöflid) ben §ut, reicfje ipnen
mopl and) mitunter eprfurdjtSooll bie §anb, tpite,
als ob Tu öor pöperen SBefen ftünbeft, mit benen

matt fid) nieft üiel ju fpredjett getraut, menn aber
bod), fo mit größter ©prerbietigfeit. Unb näper
laffe Ttd) mit iptteit nieft ein. ©rgeben fid) £0iei=

nungSöerfcpiebenpeiten, fo bringe Teinem i)!ed)ts-
bewuftfein ein fleineS Dpfer unb fd)tneige. 23ergif
niemals, baf ißriefter» unb grauenlogif für ben

geWöpnlicpen Menfcpenoerftanb ein unerreicpbareS
Ting ift. gubem, mein Sfttrfcpe, ift aitcp bie Sogif
ber jungen Scanner nid)t immer berart, baf man
fie zum gewöpnlicpen Menfcpenoerftanb jäfjlett
tonnte. Um fo wunberlicper geftalten fid) oft bie

©efpräcfe, bie fie mit ^Srieftern unb grauen über
@ott, ^Religion, greunbfdjaft, Siebe it. f. m. füpreit.

©S ift eine ©igentpümlicfleit ber grauen, baff
biefelben, befonberS menu ipre Sitofpenzeit oor»
über ift, immer lieber mit Männern oerfepren,
al§ toieber mit grauen, Wäprenb bie Männer fid)
oft gern mit ihresgleichen begnügen, gd) tenue fefjr
eprenwertpe grauen, jüngere unb ältere, benen
eS eine greitbe ift, junge Männer um fidj ju
fefen, unb foldjeit, bie anfangs gewöpntidj pöl»

jern unb fd)meigfant finb, ju fd)meid)eln unb 31t

pulbigett, bis ittattcfer S3itrfcfe fid) etwas einju»
bilben beginnt unb enblid) geuer fängt.

gd) meine nid)t, mein gunge, baff Tu Tidj
auftänbiger grauengefellfdjaft entziehen follteft; im
©egentpeile, ber zeitweilige Umgang mit gefitteten
grauen wirb Tir woplbefommett, Tu wirft an
iöenepmen unb Tatt gewinnen, unb an §erjlid)s
feit, bie auch ^em Semite wopl anftept. 33ei

Matronen finb oft ©cpäfe oon SBeiSpeit zu finben,
bie ber gitngling non fold)er ©eite lieber entgegen
nimmt, als non ber eines bojirenben MattneS.
SBte mandjen Sktrfcfeit fat bie greunbfd)aft podj»
finniger grauen for Skrberbeit betoaprt!

fpâttfig nimmt bie greunbfepaft jwifcfeit einem

jungen Manne unb einer jungen ober jugenblicpen
grau freitief eine anbere SBenbung, obwofl es

entfefieben nnrid)tig ift, baff foldje greunbfefaften
allemal nur niebrige gntereffen jum leften 3i^e
faben müffen.

gef fabe als gunggefelle brei Slrten non grauen
gefannt: bie ©ine fabe id) oerefrt, bie Slnbere

geliebt, bie Tritte oeradjtet. SlnfangS jebodj fabe
id) bie ©rfte gefürchtet, bie gweite gemieben unb
bie Tritte angebetet.. Ten SlnbetungSwürbigften,
mein ©ofn, benen traue am wenigften. Söenn

Tu mertft, baff bie Seibenfcfaft erwatft, fo fitte
Tief am forgfältigften ; ein ltnbewacfter Slugen»
blief tann Tief für S ganze Seben oerïàufett unb
üerpflicften.

gtf will nur ein leichtes ©treiflieft auf ben

gefäfrlicfen SBeg werfen. Tu faft eine greunbin,
fie ift wenige gapre älter als Tu, fie fieft es

gern, Wenn Tit fie befudjeft unb ftunbenlang an
ifrem SlrbeitStifcpcfen fifeft. Tas ©efpräcf ift
ftetS anregenb, fie fort Tir gern 31t, Wenn Tu
non Teinen nielleicht nod) fnabenfaften fßaffionen
fpridjft, fie tfut mitunter eine öemertung, bie

Tir fcfmeidjelt. ©ie mad)t Tir bann unb mann
ein fleineS ©efefenf, ba§ fie felbft nerfertigt fat.
gfr befpreeft wopl auef Slugelegetipeiten befannter
gamilien, gfr geft auf Sunft unb Siteratur über;
ba wirb bas Tfema non ber greunbfepaft erörtert,
non ber Siebe geftreift, leftereS leid)t unb btif»
artig — Tief intereffirt'S.

5Run will e§ ber ßufalt, baf Tu bie greunbin
nicht befuefen fannft, Tu fcfreibft ifr. Tein Skief
wirb Warmer, als Tu eS im perfönlicfen Ilm»
gange je mit ifr warft, gn ifrer Slbwefenfeit
erfcfeint fie Teinen ©innen gang anberS ; Teiner
geber entfpringen StitSbritcfe unb SBemerfuitgen, bie
nicht mefr in baS 23ereicf ber greitnbfifaft geföreit.
©ie wieberfoltTir biefelben Semertungen nielleitft
fcferjenb, boef ber ungezwungene perfönlitfe SSer»

let)r ift nun weg ; es gibt maneferlei ©elegeitfcit
31t errötfeit, fiber ein ftttfj in ©freu — Tie
Unterfaltung ift nieftsfagenb, aber gfr fifet bei»

fammen unb es tfut ©ud) wofl. SBift T11 allein,
fo fpinnft Tu Tid) nun in Siebe ein, faft Slug'
unb 0fr für frentbe SSerfältniffe, madjft ©ebiefte
nnb benfft an bie greunbin. Tu füflft Tief nur
mefr bei ifr bafeirn unb lannft bie ©tuitben nidft
erwarten, in benen gfr zufamnteit feib. ©ineS
Tages oerläffeft Tu fie mit 33etäubung — nun bift
Tu nicht mefr Tein ©igen, nun geförft Tu ifr.
®S fieft fo farmlos aus, aber eS muff gebitjjt
Werben im fpätern Seben. — gef warne Tid) oor
tiertrauliefem Umgang mit grauen.

©inb fotefe jünger als Tu unb Tu bift ber
einteitenbe Tfeil, fo ift Teine SSerantwortung itod)
um fo gröfjer. ©s ift furchtbar, mein ©ofn,
eigenes SebenSglüd 311 zerftören, aber es ift noch

furchtbarer, frembeS 31t oernieften. — Söiüft Tu
waS IRedjteS werben, ein tüchtiger glüdlid)er ÜDlenfcf,
fo fitte Tid). Tu oerfäumft eS nidft. ©eige mit
Teinem jungen Seben, Tit wirft eS fpiiter nidft
bereuen.

©ib ber fogenannten Siebe teilt @eför, fo lange
Tu Tid) erwefren fannft. ©ie tlopft jafretaitg
an bie Tfür, ofne baf eS ifr ernft wäre, gn
ben Ticftitngen wirft Tit twit ifr fören, in ©r=
Zäflungen itub Sieberit, auf ber S3üfne unb int
SSirtfSfaus. güitglinge glauben es ifrem Sin»

fefen fcfulbig 31t fein, baff fie fid) oerlieben ober
oerliebt ftellen unb non Siebe fagen unb girren.
TaS ift finbifd), foldje ©inbitbungen löfeit fid)
Wie Slforgennebel unb füfren 31t feinem
itnb wenn aud), fo 31t feinem guten.

Unb follteft Tit non ber „Slaturnotfweubig»
feit" etwas fören, mit ber ntait junger Sente gef1=

tritte 31t bemänteln pflegt, fo jage id) Tir: gn
unferen ßonen ift beim adjtzepn» ober zwanzig»
jährigen gitngling bas Semen Staturnotfwenbig»
feit, ©ine ffittfe Dlegfamfeit beS ©eifteS unb beS

Körpers wirb in biefen gafren einer atlmälig
erwadjenbeit fReigung leidjt .Sperr unb ber 0rganiS»
muS unb bie geiftigen gäfigfeiten oermögen fief
ungeftört auSzubilbeu 31t einem ganzen SJtanne.

SeibeSübungen, als Turnen, Illingen, gedfeit, rid)»
ten fid) nieft fo fefr gegen einen üttfent, als üiet»

mefr unb mit größerem ©rfotge gegen einen in»

neren geinb, ben 31t befiegen bie fd)önfte gelben»
tfat eiiteS jungen SRanneS ift.

Slber baS wirb aitbers. TaS SJlannesatter

bringt neue Sßflidjteit. Tit faft ben SriegSplan
gegen ben geinb 31t änbern. git welcfes Ser»

fältnif zum SBeibe Tu nun treten follft, baooit
wollen wir unS, mein junger grettnb, in einem

näcffteit ©efpräife unterfalten. (Srf)iuf; folgt.)

$ttïiitf au§ ben ©to^ftäbten anf'§ Sanb!

Setig rnufi ict) Ltjrt greifen,
®er in her Stille ber törtbtietjen Stur,
gern hon beê SeBeit» tierworrenen Greifen.
Minbtict) liegt an ber SBruft ber Statur."

(„fBvaut uon 9Jiefjina".)

„©tabtluft mad)t frei!" ©0 galt'S im fReicf
31t fjeiten beS Mittelalters, unb mancfeS geplagte
SSätterlein entlief feinem geftrengen §errtt, um
innerfalb ber fcfüfenben ©tabtmauern oielleicft
ein efrbarer, befäbiger Bürger 31t werben. §eut
3U Tage fift ber SSauerSmann auf freier ©d)olle;
Seibeigenfcfaft uttb grofnbienft faben aufgefort,
ttnb in ber Éleinftabt wie auf beut platten Sanbe

ift ber Trud ber SSögte unb ©utSferren Oer»

fcfwttnben. SBenn früfer baS platte Sanb bie

©tätte ber Stopped unb Unwtffenfeit war unb
ein ftrebenbeS, wiffenSburftigeS ©entütf nur in
ber ©tabt SInregung, S3eleprttng unb gortfommen
finben fonnte, fo genieft feute baS S3atternfinb
biefelbe ©djttlbilbung, wie ber ©ofn beS gewöfn»
liefen ©tübterS : mit §ülfe ber oerootlfommneten
SSerfefrSmittel gelangen iteueMenfd)en,neite@itten,
gelangt SInregung ttnb SlbwecfSlttng aud) in bie
abgelegenften Törfer, unb int fleinften Slefte wer»
ben bie neueften gedungen gelefen. Slber ber $ug

naclj ©tabt fat nur eilten itod) größeren, int»
geahnten Umfang angenommen, gefd feifjt es:
„©tabtluft bringt ©Ittel unb Sleicftfttin, bringt
Slergnügen nnb ©eititjj," ititb bie ©öfne unb
Töcfter bes platten Sanbes oerlaffeit ihre alte
heimatf), um fie mit ben ©täbten 31t üertaitfd)en.
Ta wäcfSt bemt ein ©todwerf über baS anbere;
©träfe legt fid) ait ©träfe; bie ©täbte bepitett
fid) in bie S3reite unb Sänge, itub in biefen §üitfer»
maffen birgt fid) gar balb aud) all bie Stotf unb
bas Slenb, baS Safter ititb bie ©d)anbe ber ©rof»
ftabt. Unb auf baS erfte hitnberttaufeitb ber ©tabt»
bewofuer folgt balb bas zweite, bas britte.

Tie ©tatiftit fat biefeit 3U9 unferer 3eiü ber
fid) iit allen .ftulturlänbern wieberfiubet, mit Sluf»
merffamfeit oerfolgt.

Ter fonftatirte ©titlftanb, ja tfeilweife Sîi'td»

gang ber länblid)eit 93eoötferung erflärt fid) nuit
freilief zur ^auptfaefe barauS, baf bie Sanbwirtf»
jefaft felber nur einer öefdjräuften ffrfl twit SJtett»

fdjeit Sfefcfäftigung, llnterfalt uttb gortlommen
gewäfren lantt, baf alfo, ba bie 9tad|fommenfd)aft
ber Sanbbewofner fortwäfreub biefe befcfräitfte
3afl überfteigt, ein Tfeil immer gititt SSerlaffeit
ber §eimatp fief gezwungen fieft. Tiefe Seute
wanbent nuit eineStfeilS ganz au^ anberntfeilS
aber ftrönten fie nad) ben ©täbten, als ben Mittel»
punfteu bes §anbelS unb ©eWerbefleifeS, ttnb
bilben fo ben öpauptfaftor ifreS Slnfcfwelleits. ©S

ift bieS ein mit SlotfWenbigleit fief nollgiefenber,
in unfern wirtffdfaftlidfen uttb Sfeoölferuitgsoer»
fältniffen begrünbeter Vorgang, ber aller SSafr»
fd)eiitlicfleit naef nieft üerfcptoinbeit, ja nur itod)
allgemeiner werben wirb, falls bie SOiafcfine and)
auf lanbwirtpfcfaftlicfem ©ebiete bie Menfd)eit=
fäitbe entbefrlicfer maeft.

Sßir müffen mit beut Slnfd)Wcllen ber ©täbte
als etwas ©egebenem, Slaturgentäfem rechnen uttb,
Wenn ttttS beim Slnblid ber enormen ©inwofner»
Zap ten unferer ©rofftäbte etwa ein ängftlid)eS
©efitfl ifrer Ueberfüllung befd)leid)ett will, baran
benfen, baf ttnfere ©nfel oietleidjt oerboppelteit
ßaflen fief gegenüber fefen werben. Man wirb
tu abfepbarer 3eü auf ciiwn ©titlftanb unferer
@täbte=©ntwidlung, etwa gar auf eilt maffeufafteS
3urüdftrömeit ber Menfdfen iit bie ftleinftäbte
unb auf baS platte Sanb nidft reefnen löttnen;
es wirb oielmefr baS $iel jeber einfidftigen ©tabt»
üerwaltung feilt, bie günftigfteit 33ebingungen für
bie Slufnafme noef gröferer Menfcfenmaffen 31t

fefaffen. Taztt gefort oor Slllem baS Slnfporiten
ber Söautfätigfeit, weint nötfig felbft bie Slnlage
Don ©tabtfapitalien iit biefer gewif nidft Oerluft»
bringenben fRidftung. Ter fcpwerfte Vorwurf gegen
bie ©rofftäbte würbe fdfwinben, wenn fidf bie

SBofnungSnotf in ifnen aüentfalben beseitigen
liefe, Wenn ber Mangel ait SSofnitngen trieft bie

Menfd)ett zwänge, fo bieft neben uttb über ein»

anber zu wofnett, fid) gegenfeittg Suft ttnb Sicht
Wegzttnefmen. Tann gilt eS weiter, bie ©trafen
unb ißläfe zu üerbreitern unb 31t oermefren, alte,
bitftere unb wintlige Quartiere ltieberzttreifen, bie
©täbte gleid)fam 31t lichten ttnb fie mefr in bie
breite wadjfeit zu laffen. ©ttblid) foHten fefon im
SSorauS bie ©trafen beftimmt werben, oon wo
fünftige ©tabtbafnen ben SSerfefr ber ©rofftäbter
unter einanber erleichtern ttnb fie fcpneller iit'S
greie füfren lönnen.

Serfaffer biefer ßeilett ift nun aber feiiteSWegS
ber Slnficft, baf ber ftänbige Stufentfalt felbft in
ber wofIgebauteften ©rof ftabt beut Sanbteben oor»
Zttziefen fei, baf jogar ber Meitfcfenzitzttg 0011t

Sanbe angefeuert unb unterftüft werben müffe;
attcf er ift ein warmer greitnb beS SîttfeS „fju»
rüd attf'S Sanb!", ben matt iit ber geftzeit fo

oft erfcfatlen fort, ©r will im golgenben Oer»

fuchen, bie ©renzeit 31t bezeichnen, in benen bie

Mafnung auSfüfrbar ift, unb bie Mittet 011311»

geben, ifr nacfzufommeit. TaS Sob beS Sanb»

lebenS, Wie eS fiep feit ben ßeiten eines fporaz
bttrd) bie Ticftung pinburepziept, bas Sob ber

Sanbftabt, bereu SSerefrer fcf01t fpärlid)er _ju fiit»
ben fein bürften, foil an biefer ©teile nidjt itt
gewofnter Söetfe angeftimmt werben, ©iuige oon

146 Schweizer Frauen-Zeitimg — Wüter für den häuslichen Kreis.

Dich wohl erst interessiren, wenn Du über Dein
sechszehntes oder siebzehntes Jahr hinaus bist;
jüngere Burschen fühlen sich bei Frauen nicht
behaglich, sondern schlagen sich lieber mit
ihresgleichen herum. Im Allgemeinen verkehre mit
Frauen, wie man sonst mit Priestern verkehrt hat;
ziehe vor ihnen stets höflich den Hut, reiche ihnen
wohl auch mitunter ehrfurchtsvoll die Hand, thue,
als ob Tu vor höheren Wesen stündest, mit denen

man sich nicht viel zu sprechen getraut, wenn aber

doch, so mit größter Ehrerbietigkeit. Und näher
lasse Dich mit ihnen nicht ein. Ergeben sich

Meinungsverschiedenheiten, so bringe Deinem
Rechtsbewußtsein ein kleines Opfer und schweige. Vergiß
niemals, daß Priester- und Frauenlogik sür den

gewöhnlichen Menschenverstand ein unerreichbares
Ding ist. Zudem, mein Bursche, ist auch die Logik
der jungen Männer nicht immer derart, daß man
sie zum gewöhnlichen Menschenverstand zählen
könnte. Um so wunderlicher gestalten sich oft die

Gespräche, die sie mit Priestern und Frauen über
Gott, Religion, Freundschaft, Liebe u. s. w. führen.

Es ist eine Eigenthümlichkeit der Frauen, daß
dieselben, besonders wenn ihre Knospenzeit
vorüber ist, immer lieber mit Männern verkehren,
als wieder mit Frauen, wahrend die Männer sich

oft gern mit ihresgleichen begnügen. Ich kenne sehr
ehrenwerthe Frauen, jüngere und ältere, denen
es eine Freude ist, junge Männer um sich zu
sehen, und solchen, die anfangs gewöhnlich
hölzern und schweigsam sind, zu schmeicheln und zu
huldigen, bis mancher Bursche sich etwas
einzubilden beginnt und endlich Feuer fängt.

Ich meine nicht, mein Junge, daß Du Dich
anständiger Frauengesellschaft entziehen solltest; im
Gegentheile, der zeitweilige Umgang mit gesitteten
Frauen wird Dir wohlbekommen, Du wirst an
Benehmen und Takt gewinnen, und an Herzlichkeit,

die auch dem Manne wohl ansteht. Bei
Matronen sind oft Schätze von Weisheit zu finden,
die der Jüngling von solcher Seite lieber entgegen
nimmt, als von der eines dozirenden Mannes.
Wie manchen Burschen hat die Freundschaft
hochsinniger Frauen vor Verderben bewahrt!

Häusig nimmt die Freundschaft zwischen einem

jungen Manne und einer jungen oder jugendlichen
Frau freilich eine andere Wendung, obwohl es

entschieden unrichtig ist, daß solche Freundschaften
allemal nur niedrige Interessen zum letzten Ziele
haben müssen.

Ich habe als Junggeselle drei Arten von Frauen
gekannt: die Eine habe ich verehrt, die Andere
geliebt, die Dritte verachtet. Anfangs jedoch habe
ich die Erste gefürchtet, die Zweite gemieden und
die Dritte angebetet. Den Anbetungswürdigsten,
mein Sohn, denen traue am wenigsten. Wenn
Du merkst, daß die Leidenschaft erwacht, so hüte
Dich am sorgfältigsten; ein unbewachter Augenblick

kann Dich für's ganze Leben verkaufen und
verpflichten.

Ich will nur ein leichtes Streiflicht auf den

gefährlichen Weg werfen. Du hast eine Freundin,
sie ist wenige Jahre älter als Du, sie sieht es

gern, wenn Du sie besuchest und stundenlang an
ihrem Arbeitstischchen sitzest. Das Gespräch ist
stets anregend, sie hört Dir gern zu, wenn Du
von Deinen vielleicht noch knabenhaften Passionen
sprichst, sie thut mitunter eine Bemerkung, die

Dir schmeichelt. Sie macht Dir dann und wann
ein kleines Geschenk, das sie selbst verfertigt hat.
Ihr besprecht wohl auch Angelegenheiten bekannter
Familien, Ihr geht auf Kunst und Literatur über;
da wird das Thema von der Freundschaft erörtert,
von der Liebe gestreift, letzteres leicht und blitzartig

— Dich interessirt's.
Nun will es der Zufall, daß Du die Freundin

nicht besuchen kannst, Du schreibst ihr. Dein Brief
wird wärmer, als Du es im persönlichen
Umgange je mit ihr warst. In ihrer Abwesenheit
erscheint sie Deinen Sinnen ganz anders; Deiner
Feder entspringen Ausdrücke und Bemerkungen, die
nicht mehr in das Bereich der Freundschaft gehören.
Sie wiederholt Dir dieselben Bemerkungen vielleicht
scherzend, doch der ungezwungene persönliche Ver¬

kehr ist nun weg: es gibt mancherlei Gelegenheit
zu erröthen. Aber ein Kuß in Ehren ^ Die
Unterhaltung ist nichtssagend, aber Ihr sitzet
beisammen und es thut Euch wohl. Bisk Du allein,
so spinnst Du Dich nuu in Liebe ein, hast Aug'
und Ohr für fremde Verhältnisse, machst Gedichte
und denkst an die Freundin. Du fühlst Dich nur
mehr bei ihr daheim und kannst die Stunden nicht
erwarten, in denen Ihr zusammen seid. Eines
Tages verlässest Du sie mit Betäubung — nun bist
Tu nicht mehr Dein Eigen, nun gehörst Tu ihr.
Es sieht so harmlos aus, aber es muß gebüßt
werden im spätern Leben. — Ich warne Dich vor
vertraulichem Umgang mit Frauen.

Sind solche jünger als Du und Du bist der
einleitende Theil, so ist Deine Verantwortung noch

um so größer. Es ist furchtbar, mein Sohn,
eigenes Lebensglück zu zerstören, aber es ist noch

furchtbarer, fremdes zu vernichten. — Willst Du
was Rechtes werden, ein tüchtiger glücklicher Mensch,
so hüte Dich. Du versäumst es nicht. Geize mit
Deinem jungen Leben, Du wirst es später nicht
bereuen.

Gib der sogenannten Liebe kein Gehör, so lange
Du Dich erwehren kannst. Sie klopft jahrelang
an die Thür, ohne daß es ihr ernst wäre. In
den Dichtungen wirst Du von ihr hören, in
Erzählungen und Liedern, auf der Bühne und im
Wirthshaus. Jünglinge glauben es ihrem
Ansehen schuldig zu sein, daß sie sich verlieben oder
verliebt stellen und von Liebe sagen und girren.
Das ist kindisch, solche Einbildungen lösen sich

wie Morgennebel und führen zu keinem Ziele,
und wenn auch, so zu keinem guten.

Und solltest Du von der „Naturnothwendigkeit"
etwas hören, mit der man junger Leute Fehltritte

zu bemänteln Pflegt, so sage ich Dir: In
unseren Zonen ist beim achtzehn- oder zwanzigjährigen

Jüngling das Lernen Naturnothwendigkeit.
Eine flinke Regsamkeit des Geistes und des

Körpers wird in diesen Jahren einer allmälig
erwachenden Neigung leicht Herr und der Organismus

und die geistigen Fähigkeiten vermögen sich

ungestört auszubilden zu einem ganzen Manne.
Leibesübungen, als Turnen, Ringen, Feststen, richten

sich nicht so sehr gegen einen äußern, als
vielmehr und mit größerem Erfolge gegen einen

inneren Feind, den zu besiegen die schönste Heldenthat

eines jungen Mannes ist.
Aber das wird anders. Das Mannesalter

bringt neue Pflichten. Du hast den Kriegsplan
gegen den Feind zu ändern. In welches
Verhältniß zum Weibe Du nun treten sollst, davon
wollen wir uns, mein junger Freund, in einem

nächsten Gespräche unterhalten. (Schluß folgt.)

Zurück aus den Großstädten aufs Land!

Selig muß ich ihn preisen,
Der iu der Stille der ländlichen Flur,
Fern von des Lebens verworrenen Kreisen.
Kindlich liegt an der Brust der Natur."

„Stadtluft macht frei!" So galt's im Reich

zu Zeiten des Mittelalters, und manches geplagte
Bäuerlein entlief seinem gestrengen Herrn, um
innerhalb der schützenden Stadtmauern vielleicht
ein ehrbarer, behäbiger Bürger zu werden. Heut
zu Tage sitzt der Bauersmann auf freier Scholle;
Leibeigenschaft und Frohndienst haben aufgehört,
und in der Kleinstadt wie auf dem platten Lande
ist der Druck der Vögte und Gutsherren
verschwunden. Wenn früher das platte Land die

Stätte der Rohheit und Unwissenheit war und
ein strebendes, wissensdurstiges Gemüth nur in
der Stadt Anregung, Belehrung und Fortkommen
finden konnte, so genießt heute das Bauernkind
dieselbe Schulbildung, wie der Sohn des gewöhnlichen

Städters: mit Hülfe der vervollkommneten
Verkehrsmittel gelangen neue Menschen, ueueSitten,
gelangt Anregung und Abwechslung auch in die
abgelegensten Dörfer, und im kleinsten Neste werden

die neuesten Zeitungen gelesen. Aber der Zug

nach der Stadt hat nur einen noch größeren,
ungeahnten Umfang angenommen. Jetzt heißt es:
„Stadtluft bringt Glück und Reichthum, bringt
Vergnügen und Genuß," und die Söhne und
Töchter des platten Landes verlassen ihre alte
Heimath, um sie mit den Städten zu vertanscheu.
Da wächst denn ein Stockwerk über das andere;
Straße legt sich an Straße; die Städte dehnen
sich in die Breite und Länge, und in diesen Hänsermassen

birgt sich gar bald auch all die Noth und
das Elend, das Laster und die Schande der Großstadt.

Und auf das erste Hunderttausend der
Stadtbewohner folgt bald das zweite, das dritte.

Die Statistik hat diesen Zug unserer Zeit, der
sich in allen Kulturländern wiederfindet, mit
Aufmerksamkeit verfolgt.

Der konstatirte Stillstand, ja theilweise Rückgang

der ländlichen Bevölkerung erklärt sich nun
freilich zur Hauptsache daraus, daß die Landwirthschaft

selber nur einer beschränkten Zahl von Menschen

Beschäftigung, Unterhalt und Fortkommen
gewähren kann, daß also, da die Nachkommenschaft
der Landbewohner fortwährend diese beschränkte

Zahl übersteigt, ein Theil immer zum Verlassen
der Heimath sich gezwungen sieht. Diese Leute
wandern nun einestheils ganz aus, anderntheils
aber strömen sie nach den Städten, als den
Mittelpunkten des Handels und Gewerbefleißes, und
bilden so den Hauptfaktor ihres Anschwellens. ES
ist dies ein mit Nothwendigkeit sich vollziehender,
in unsern wirthschaftlichen und BcvölkerungSver-
hältnissen begründeter Vorgang, der aller
Wahrscheinlichkeit nach nicht verschwinden, ja nur noch

allgemeiner werden wird, falls die Maschine auch

auf landwirthschaftlichem Gebiete die Menschenhände

entbehrlicher macht.
Wir müssen mit dem Anschwellen der Städte

als etwas Gegebenem, Naturgemäßem rechnen und,
wenn uns beim Anblick der enormen Einwohnerzahlen

unserer Großstädte etwa ein ängstliches
Gefühl ihrer Ueberfüllung beschleicheu will, daran
denken, daß unsere Enkel vielleicht verdoppelten
Zahlen sich gegenüber sehen werden. Man wird
in absehbarer Zeit auf einen Stillstand unserer
Städte-Entwicklung, etwa gar auf ein massenhaftes
Zurückströmen der Menschen in die Kleinstädte
und auf das platte Land nicht rechnen können;
es wird vielmehr das Ziel jeder einsichtigen
Stadtverwaltung sein, die günstigsten Bedingungen für
die Aufnahme noch größerer Menschenmassen zu
schaffen. Dazu gehört vor Allem das Anspornen
der Bauthätigkeit, wenn nöthig selbst die Anlage
von Stadtkapitalien in dieser gewiß nicht
verlustbringenden Richtung. Der schwerste Vorwurf gegen
die Großstädte würde schwinden, wenn sich die

Wohnungsnoth in ihnen allenthalben beseitigen
ließe, wenn der Mangel an Wohnungen nicht die

Menschen zwänge, so dicht neben und über
einander zu wohnen, sich gegenseitig Luft und Licht
wegzunehmen. Dann gilt es weiter, die Straßen
und Plätze zu verbreitern und zu vermehren, alte,
düstere und winklige Quartiere niederzureißen, die
Städte gleichsam zu lichten und sie mehr in die
Breite wachsen zu lassen. Endlich sollten schon im
Voraus die Straßen bestimmt werden, von wo
künftige Stadtbahnen den Verkehr der Großstädter
unter einander erleichtern und sie schneller iu's
Freie führen können.

Versasser dieser Zeilen ist nun aber keineswegs
der Ansicht, daß der ständige Aufenthalt selbst in
der wohlgebautesten Großstadt dem Landleben
vorzuziehen sei, daß sogar der Menschenzuzug vom
Lande angefeuert und unterstützt werden müsse;
auch er ist ein warmer Freund des Rufes „Zurück

auf's Land!", den man in der Jetztzeit so

oft erschallen hört. Er will im Folgenden
versuchen, die Grenzen zu bezeichnen, in denen die

Mahnung ausführbar ist, und die Mittel
anzugeben, ihr nachzukommen. Das Lob des

Landlebens, wie es sich seit den Zeiten eines Horaz
durch die Dichtung hindurchzieht, das Lob der

Landstadt, deren Verehrer schon spärlicher zu finden

sein dürften, soll an dieser Stelle nicht in
gewohnter Weise angestimmt werden. Einige von
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bei* ©rfaljrung betätigte Xtpatîadjen mögen reben.

— ©er Éfeitjcl) lebt auf beut Haube länger, natür»

lieber, ruhiger itnb gitfriebetter, al§ in ber Stabt.
Aber'befonöerg ©iue§ läfjt beut ©rofeftäbter ben

Sanbaufenthalt fobegef)renêtt)ertî) erfreuten, fd&eudjt

ben $f)Üt[tcr aus ber bitmpftgen Sierftube auf
uitb madjt ben 93eWOÏ)tter ber Ijofjett äJtiettjwolj»

itung fel)nfüd)tig in bie gerne blicfen: bie ©orge

um bie ©ejuitbljeit, unb fei fie eê audj nur in
ihrer leidjteften $orm, bem ©ebürfntfc nad) ruhiger
©rljolung, fernab non bes Hebens oerworrenen

greifen.
'

©er SReidje finbet biefe ©rljolung auf
feinen Saiibfil^en; ber bemittelte nennt bie ©raff»
ftabt int Sommer auSgeftorben, ba er nidjt feines

©leid)en fieljt, unb fliegt in'S bab ; felbft itt weni=

ger oermögenbe greife unferer ©rojjftabte ift all»

ntälig bie ©ewoljnljeit eine» jüljrltdjen Haitbauf»
entljälte» eingebruugen, itnb fie finben in billigen,
anjprudj§lofen©ör fern unb abgelegenenSanbftäbten
befdjeibene Unterfunft; aud) mefjren fid) bie gälte,
mo Arbeitgeber bie gorberung „gerien ben Ar»
beitern " für iljre gnbuftrie als berechtigt aner»

fentten unb eine mirllidje ©rljolung baburd) er»

möglichen, bajj fie ihren Arbeitern and) wöfjrenb
ber arbeitsfreien ©age ben oollett Sofjn anSjat)ten.
DJfandjer Arbeiter ftammt ja nom Haube, tnirb
tum ben bermanbten unb befannten beS §eimatf)S=
borfeS gern aufgenommen unb lernt jet© erft bie

Hiebe für baS Sanbleben, baS er unter bem ®e»

räufd) ber iDîafdjinen oergeffen hatte. Sn biefer
äßeife ôerwirïtidjt eilt großer ©Ijetl ber ©rofc
ftäbter wenigfteuS für einige SSodjen bie gorbe»

rung: „Burüd aufs Hanb!" ©aS Sanb empfängt
tion beut Kapital ber ©rofjftabt, unb biefe fieljt ba»

für erfrifdjte unb gefräftigte Heute in ihre SRauern

eingiehen. ©aS Sanb tnirb biefe fid) immer meljr
neraCgemeinernbe ©ewoljnljett beS ©rofjftäbters
förbern, wenn eS nicht ju Retire greife berechnet,
unb ber Staat fie unterftü|en, wenn feine fßoften
unb ©ifenbahrten ben SBerïeljr erleichtern unb billi=

ger ntadjeit. (©cfjfufi folgt.)

pr fleißige fjüuiti.

AuS älteren Strümpfen, wollenen unb bäum»

wollenen, bereit gufffo^len jdjabljaft geworben,
letffen fid) nod) angenehme uttb imtjlidje gleibnngS®
ftüde für ginber oerfertigen, geingewobene
Strümpfe unb Soden im befonbertt, bie fid) nidjt
nacljftricfeit unb nicht leidjt fliefen laffert, fönnett
auf biefe SSeife nod) praftifch üerWertljet werben:
AuS einem ißaar langen grauenftrümpfen madjt
man 3. S3, ein gücMjen (©cljlüttdjen) für ein
tleineS ginb. aiadjbent bie Sohlen entfernt firtb,
fehneibet man bie Stoffe ungefähr in ber ÜKitte

quer bitrd) ; bie gwei obern, engern ©ßetle geben
bie Aerntel, bie untern, bie man Ijinten langS
ber Statt) hinauf öffnet, je ein SSorber» unb jWei
§intertl)eile. ®ie einteilten ©Ijeile müffen feft Oer»

näht Werben ; bei wollenen Strümpfen ift es gut,
Wenn man je um ben Aufjenranb, bie Aerntel unb
beit fpalSauS§|nitt einen feften ©attg fädelt. 33er=

wenbet man l)iejit eine farbige, oon ben Strumpf»
theilen fid) abijebenbe SBotle unb l)ädelt woßlnodj
eine Heine Spitze rings l)erum, fo erhält baS gäd»
d)en ein redjt gefälliges Ausfegen. — An Soden
braudjt e» hingegen gu einem folgen Säcfdjett jwei
jßaar, ba man baS eine ißaar allein für bie beiben
Aerntel jufdpteiben muff, gönnen mehrere ißaare
Strümpfe jur SSerWenbung fommen, fo laffen fid)
Unter jädd)en attd) für gröfereginber barauS machen,
ittbent man nad) S3ebarf bie öerfdjtebenen ©Ijeile
jnfammenfe|t unb, unter S3oraitSfe^ung oon ge=

nügenbem Material, felbft gaden für erwacljfene
ißerfotten. — Auf äßnttclje SBeife fönnen weiter
llnterröcfdjen unb fjjöSdjen oerfertigt werben, ja
eine gefd)idte (pattb fd)neibert felbft gange ©ricot»
oberfleibdjen attS beut einfachen DJtateriat jufant»
men. — SBie mand)e arme grau wäre auf ben
SSinter für fid) ober iljre ginber banfbar für fold)'
ein gleibitngSftüd, baS bie ©eberin Weiter itid)tS
foftet, als ein paar freubige SlrbeitSftunben. h. b.

(«Blums iteites.

etwas Lettes attf irgenb einem ©ebtete er»

Wedt jebergeit unb faft bei gebermann ein geWiffeS

gntereffe. greilidj ift basfelbe meiftentljeilS mit
einer guten ©ofiS SDÎijjtraiten gemifd)t, unb baS

nid)t o'fjne ©runb, benn wie oietfach wirb hießt
mit allen DJätteln, guten unb fdjlecfjten, erlaubten
ttnb unerlaubten, baS allgemeine gntereffe für
etwas Scenes erregt, mit ber Ueberjeugung, bafj
eS 9cid)tS taugt, lebiglid) barauf beregnet, ben

Unerfahrenen unb Hetdjtgläubigen baS ©elb auS

ber ®afd)e 31t locfen. ©eSßalb wartet gar mam^e

forglidje fpauSfrau mit ber Anfdjaffung eiiteS neu

angefünbeten ©egenftanbeS, bis fie oon oertrauenS»

würbiger Seite ein Urtljeil baritber erhalten ßat.
©S ift unS bafjer fe£)r erfreulid^, etwas wirîlidh
©rapfel)lenSWertt)eS, 9'ieiteS unferen freunblidjen
Seferinuen jeweilen fignalifiren ju fönnen. ©ieS

traten wir feiner Bett, als bie ©elluloib»SBüfd)e
auf bem SJiarfte erfdjien, unb gar mandje §auS»
fran, bie oor galjren bamit einen fc^ücljtern 95er»

fud) madjte, begreift heute faum, wie fie früher
ohne baS bequeme Selluloib in ber Herren» unb

gnabenwäfdje ausfommett fonnte. ©iefe S3efriebig»
ten Werben fid) unjweifell)aft freuen, 51t hören,
bafj nun nebft 6elluloib»gragen unb 9Jian(|etten
aud) ©raoatten (ißlaftronS) oon biefem Stoffe ju
baben fiub. gn pbfclien ©effinS itnb angeneljmen
garben f)ergefteflt, finb fie oon bem ©räger jebett
Alters beim Angießen in Beit oon einigen äJiinuten

oollftünbig auf Sîeue gu reinigen. SöaS baS Ijaupt»
fädjlid) ittt Sommer angeneljtneS ift, fid) auf länge»

reu ober bürgeren ©ortren nid)t mit bem 9îad)=

führen fd)muüiger unb reiner SBäfdje befaffen gu

müffen, baS wiffen am heften bie S3etl)eiligten.
gm S3erf)ältni^ gu ben Hjeitren Setbenbinben, bie

beim erften ©djweifg il)r IgübfcbeS AuSfeljen Oer»

lieren, finb bie ißlaftronS oerfjältnifjmäfng autb
feïqr billig, fo baf) and) bie unbemittelte grau unb
Söiutter bamit einen S3erfud) machen fann. 2Bir
begogett unfere äJiufter bei ber girma St. ©oar»
Béénber in S3 a f e 1,-Wellie gänfern gewi| mit
33ergnügen gu ©ienften fte^t.

"gträume«.
SEräumeic fei fdfäöltd), iagt gtjr. Sod), wie trüge man

beim nur bag Heben,
SBenn man auf gtiigetn beg Sraume» nidjt fdjwebte Don

aE' bem ©ejammer
SBett )u ben 335otfen I)inan, ba, Wo fjeimlid) üerfteefet bag

Qjliic! Wofjnt?

Sräitmen ift fparen, fag' id), unb id) wiE Sud) bag gïeid)
aui| Beweijen.

Ofjne ben 33eutel gu offnen, oerfd)aff' id) mir, wag idj
nur Wwrtfdje.

ßt)iie ginn Slettter gu werben, erlange id) jcglidjen
Hujug.

goEfret fiub ftetg bie ©ebanfeu, fo tan' id) bie wenigen
fdjwetfen

gwifdjen ber ®rb' unb bem öimmel batjin in uneitblidje
SBciteu.

3fid)tg ift beut Seifte gu tfod) unb fein Eîaum ben ®e»
bauten gu ferne.

fßtjantafie Bauet mir fd)WeBenbe Sritden auf gäljtteitbe
Siefen,

Sauet mir Gdjfoffer auf S3erge unb xtiebfic£)c .Smugdjen
int Sfjale,

Haufdjige SBinfel BefteE' i^ babei mir in grünenben
©arten.

gimntert mir ©djiffc unb SBagen, gu fatjrert bitrcb Hänber
unb fKeere —

©efterit t)ört' fßalnten id) fäufeln unb beute ben Sannen»
watb raufiben.

fOtalet mir reigenbe Silber, ait beneit mein Stuge fidj
labet.

Gdjmiebet mir funftooEe ©dbltiffet, gu öffnen öerBorgene
geïïen —

Dîirgenbg, fo benf id), gl)r trefft einen ffiinffter, ber
7 ff|netter Bebienet.

gugteid), bag merît ©ltd), oerlanget ber Seltene feine
33egat)Iung.

gauBerin ift fie, wie feilte; fie Weist mir bie fernefte
gufunft,

güfjrt quid) guriide battit wieber ht lange bergangene
Seiten,

SSebt eilten buftigen Gdjfeter mir felbft um bie tägtidje
Sßrofa,

bringet mir ôoffnung nub Sroft aud) in büfteren, fdjmerg<
üoEen Gtunben,

Söffet bie Sterne mir leudjten, ob bunfleg ©ewölbe fie
beefet ;

So ift wofjl glücffidjer Stiemanb, benn überaE nefjm' id;
mir greuben.

2tet)iilid) ber Stene, id) fjob' eine ©rate oon ©üfjem gu»
fammen,

©auge ben Suft mir aug 58'tumen unb fofte aug ftlbernen
©cfjaten

Seltene SBettte unb ©peifen, bie fyeeu fjolb mir
frebengen.

SBag i&) geträumt, bag beftp' id), bag madjt mid) nodj
reid) in ©rinn'rung.

Sîiemanb fann e§ mir rauben, nidft Sîeib unb nidjt ftein»
Itdje SOÎihgurtft.

Srag' eine gunbgrube gotbener ©c|ä|e fo mit mir im
©tiEen.

Sin id) berfannt unb berftojen, id) werbe berühmt unb
bewunbert;

gft mir fein liebenb -berg nape, wo'fjïan benn, id) liebe
bie SJtenfdjfjeit,

guifjle mtd) innig berbunben mit febem ber Srüber im
©etfte.

SHäfjreiib im Ijetittifdien ©tiibdjen idj emftg bie Sirbett
beförb're,

baff idj gar freunbficfje gwiefpraep' mit fernen ©enoffen
ber gugenb,

Sfjne für beren SeWirtfjung auefj SJfnfje mir biete gu
madjen.

Srättmen ift fcfiBn, fo betjaupt' idj, unb Wer niept gn
träumen berftetjet,

®er ift btog eine fOfafi^tne, ein wanbetnbeg Scedjen»

eretnpet,
©ftabifdj gebannt in bag godj ftetg ber jßfticpt unb ber

etfernen Sîoffjwebr.

SSenn idj ben ©eift mir befreie boit Sanben beg fi^wäi^»
tilgen Sörperg,

Sie midj fefffetten am fEaitme, bann bin icp tn äBirffidj»
feit frei;

§emmenbe ©djranfen, fie faïïen, idj ïjerrfdje über bie ©rbe.
H. B.

fragsn.
gvagc 765: gft biefteidit eine flefetin biefeg Statteg

int gaffe, über bie „gung'fdje Sfuftatt in SBafel", fowie
biefenige gu fRegettgberg (Sïaitton gürtcb) für fcpwadj»
finnige Stnber Slngfunft gu geben, ob Einher au^er bem
Santon mopntjaft ebenfaEs 9'fufnaljme finben würben.
Sie g-rageftetferin ift für etwefdje Slufftärung fetjr banfbar.

§rau W.

Iltttüjar t£it.
Stuf ©rage 748: SBenben Sie fiep bertrauengboE für

irgenb eilt ©orfet an 3)îabame frétât, ©roßmünfter»
pïafe 7, gitridj; für fefjr gute unb fdjön ftpenbe ©orfetg
ift fOtabame frétât in gürtd) befannt.

Stuf grage761: ©nergtfdje Hautpflege, SSafi^ungeit,
2fbrci6ungen uttb Säber, nidjt gu Oergeffen bie nädjt»
tieften naffett DiumpfeinfjüEuiigen, fowie bag ©mfjalten
einer gang milben, reiglofeit ®iät unb Dtegefung ber natür»
lidjen Sfugfdjeibungen läßt — ?(Eeg gewiffenpaft bttrd)»
gefüfjrt — mit ber geit einen feben §autaugft§fag ber»
fdjwinbeu. Siur feilte Salben uttb ©(^önpeitgwaffer, bie
jebegmaf beit ©elbbcitfcl uttb audj fefjr oft bie ©efuitbfjeit
fdjäbtgen.

Stuf ©rage 768: ®ie fog. ÜSattWpter UniberfaESodi»
töpfe fönnen auf febem çerbe — attd) fßetrof»2tpparate
— SerWcnbttng finben. 28er einen fofdjett Sopf einmal
in ©ebraitd) gegogen ftat, mag benfet&en nidjt metir nttffen.
©eitte ©fangpertobe feiert er aber unbestritten in ber
©feuröftre. (Set Sefteïïungen muß bie SBeite beg §erö»
locpeg angegeben werben.)

Stuf grage 764: ©atij uiigweifelljaft ift bie ©r»
frattfuitg ber haut in biefem gaffe auf erfolgte Slnftedung
gunufgufüftreit ; bringen ja bie Sittber oft fofrfqe ©efcftenfe
aug ber ©djufe mit nadf §nitfe, baß eg großer Stdjt»
fantfeit uttb ©cbulb bebar.f, um bie Sfttgbefjnung beg
Uebefg gu bertjüten unb eg gu fjeifen. ®ie Strt beg Aug»
fdjfageg, an bem bag ®ienftntäbdjen feibet, würbe jebeit»
faffg buret) einen tücfjttgen Strgt feftgnfteffen fein. Stn»

fnüpfenb an fofdje Sorfommniffe ift gewifj jeber gamtfien»
bater unb j.ebe fjaugmutter berechtigt unb fogar berpftidjtet,
franffjeitgberbäcfjtige guftänbe bei einem §auggenoffen
eniftfid) gtt beadjten, ben it bieg gefdjieht ja and) int fjödjft»
eigenen gntereffe beg Seibenben fetbft. Dft eniftepen aber
fofdje Augfdjfäge ofttte für ung fieptbare ober greifbare
äußere llrfadjett; bie Sebinguitgen gu beren Stuftreten
ftfjeinen tit ber Suft gu liegen unb in fofdjem gaffe bfeibt
ung nidjtg Seffereg gtt ffjuit, af§ fowofjf an unferer Sßerfon
ttnb ait unferer Umgebung bie peiutidqfte fReintidffeit Waften

gu faffen, ung farge ®iät oorgufdjreiben uttb aüeg gette,
©djarfe uttb ©ewürgte weggttfaffen unb unfere Sfitfmerf»
famfeit gu berboppefn, um both, menit immer ntögfid), bie
Urfadjc ber fraitfijafteit ©rfdjetitung aufgufittbeu.
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der Erfahrung bestätigte Thatsachen mögen reden.

— Der Mensch lebt auf dein Lande länger, natürlicher,

ruhiger und zufriedener, als in der Stadt.
Aber'besonders Eines läßt dem Großstädter den

Landaufenthalt so begehrenswerth erscheinen, scheucht

den Philister aus der dumpfigen Bierstube auf
und macht den Bewohner der hohen Miethwoh-

mmg sehnsüchtig in die Ferne blicken: die Sorge

um die Gesundheit, und sei sie es auch nur in
ihrer leichtesten Form, dem Bedürfniß nach ruhiger
Erholung, fernab von des Lebens verworrenen
Kreisen.

'
Der Reiche findet diese Erholung auf

seinen Landfitzen: der Bemittelte nennt die Großstadt

im Sommer ausgestorben, da er nicht seines

Gleichen sieht, und flieht in's Bad; selbst in weniger

vermögende Kreise unserer Großstädte ist all-
mälig die Gewohnheit eines jährlichen Landaufenthaltes

eingedrungen, und sie finden in billigen,
anspruchslosen Dörfern und abgelegenenLandstädten
bescheidene Unterkunft; auch mehren sich die Fälle,
wo Arbeitgeber die Forderung „Ferien den

Arbeitern!" für ihre Industrie als berechtigt
anerkennen und eine wirkliche Erholung dadurch

ermöglichen, daß sie ihren Arbeitern auch während
der' arbeitsfreien Tage den vollen Lohn auszahlen.

Mancher Arbeiter stammt ja vom Lande, wird
von den Verwandten und Bekannten des Heimaths-
dorfeS gern aufgenommen und lernt jetzt erst die

Liebe für das Landleben, das er unter dem

Geräusch der Maschinen vergessen hatte. In dieser

Weise verwirklicht ein großer Theil der

Großstädter wenigstens für einige Wochen die Forderung:

„Zurück aufis Land!" Das Land empfängt
von' dem Kapital der Großstadt, und diese sieht dafür

erfrischte und gekräftigte Leute in ihre Mauern
einziehen. Das Land wird diese sich immer mehr
verallgemeinernde Gewohnheit des Großstädters
fördern, wenn es nicht zu theure Preise berechnet,
und der Staat sie unterstützen, wenn seine Posten
und Eisenbahnen den Verkehr erleichtern und billiger

machen. (Schluß folgt.)

Für fleißige Künde.

Aus älteren Strümpfen, wollenen und
baumwollenen, deren Fußsohlen schadhaft geworden,
lassen sich noch angenehme und nützliche Kleidungsstücke

für Kinder verfertigen. Feingewobene
Strümpfe und Socken im besondern, die sich nicht
nachstricken und nicht leicht flicken lassen, können

auf diese Weise noch praktisch verwerthet werden:
Aus einem Paar langen Frauenstrümpfen macht
man z. B. ein Jäckchen (Schlüttchen) für ein
kleines Kind. Nachdem die Sohlen entfernt sind,
schneidet mm: die Stoße ungefähr in der Mitte
quer durch; die zwei obern, engern Theile geben
die Aermel, die untern, die man hinten längs
der Nath hinauf öffnet, je ein Vorder- und zwei
Hintertheile. Die einzelnen Theile müssen fest
vernäht werden; bei wollenen Strümpfen ist es gut,
wenn man je um den Außenrand, die Aermel und
den Halsausschnitt einen festen Gang häckelt.
Verwendet man hiezu eine farbige, von den Strumpftheilen

sich abhebende Wolle und häckelt wohl noch
eine kleine Spitze rings herum, so erhält das Jäckchen

ein recht gefälliges Ausfehen. — An Socken

braucht es hingegen zu einem solchen Jäckchen zwei
Paar, da man das eine Paar allein für die beiden
Aermel zuschneiden muß. Können mehrere Paare
Strümpfe zur Verwendung kommen, so lassen sich

Unterjäckchen auch für größereKinder daraus machen,
indem man nach Bedarf die verschiedenen Theile
zusammensetzt und, unter Voraussetzung von
genügendem Material, selbst Jacken für erwachsene
Personen. — Auf ähnliche Weife können weiter
Unterröckchen und Höschen verfertigt werden, ja
eine geschickte Hand schneidert selbst ganze
Tricotoberkleidchen aus dein einfachen Material zusammen.

— Wie manche arme Frau wäre auf den
Winter für sich oder ihre Kinder dankbar für solch'
ein Kleidungsstück, das die Geberin weiter nichts
kostet, als ein paar freudige Arbeitsstunden, n. n.

Mums Ueues.

Etwas Neues auf irgend einem Gebiete
erweckt jederzeit und fast bei Jedermann ein gewisses

Interesse. Freilich ist dasselbe meistentheils mit
einer guten Dosis Mißtranen gemischt, und das

nicht ohne Grund, denn wie vielfach wird nicht
mit allen Mitteln, guten und schlechten, erlaubten
und unerlaubten, das allgemeine Interesse für
etwas Neues erregt, mit der Ueberzeugung, daß
es Nichts taugt, lediglich darauf berechnet, den

Unerfahrenen und Leichtgläubigen das Geld aus
der Tasche zu locken. Deshalb wartet gar manche

sorgliche Hausfrau mit der Anschaffung eines neu

angekündeten Gegenstandes, bis sie von vertrauenswürdiger

Seite ein Urtheil darüber erhalten hat.
Es ist uns daher sehr erfreulich, etwas wirklich
Empfehlenswerthes, Neues unseren freundlichen
Leserinnen jeweilen signalisiren zu können. Dies
thaten wir seiner Zeit, als die Celluloid-Wäsche
auf dem Markte erschien, und gar manche Hausfrau,

die vor Jahren damit einen schüchtern Versuch

machte, begreift heute kaum, wie sie früher
ohne das bequeme Celluloid in der Herren- und

Knabenwäsche auskommen konnte. Diese Befriedigten

werden sich unzweifelhaft freuen, zu hören,
daß nun nebst Celluloid-Kragen und Manchetten
auch Cravatten (Plastrons) von diesem Stoffe zu
haben sind. In hübschen Dessins und angenehmen

Farben hergestellt, sind sie von dem Träger jeden
Alters beim Anziehen in Zeit von einigen Minuten
vollständig auf Neue zu reinigen. Was das
hauptsächlich im Sommer angenehmes ist, sich auf längeren

oder kürzeren Touren nicht mit dem

Nachführen schmutziger und reiner Wäsche befassen zu
müssen, das wissen am besten die Betheiligten.
Im Verhältniß zu den theuren Seidenbinden, die

beim ersten Schweiß ihr hübsches Aussehen
verlieren, sind die Plastrons verhältnißmäßig auch

sehr billig, so daß auch die unbemittelte Frau und

Mutter damit einen Versuch machen kann. Wir
bezogen unsere Muster bei der Firma St. G sarts

sän der in B a f e l, welche Käufern gewiß mit
Vergnügen zu Diensten steht.

Gräurnen.
Träumen sei schädlich, sagt Ihr. Doch, wie trüge man

denn nur das Leben,
Wenn man ans Flügeln des Traumes nicht schwebte von

all' dem Gejammer
Weit zu den Wolken hinan, da, wo heimlich verstecket das

Glück wohnt?

Träumen ist sparen, sag' ich, und ich will Euch das gleich
auch beweisen.

Ohne den Beutel zu offnen, verschaff' ich mir, was ich

nur wünsche.
Ohne zum Bettler zu werden, erlange ich jeglichen

Luxus.

Zollfrei siud stets die Gedanken, so laß' ich die wenigen
schweifen

Zwischen der Erd' und dem Himmel dahin in unendliche
Weiten.

Nichts ist dem Geiste zu hoch und kein Raum den Ge¬

danken zu ferne.

Phantasie bauet mir schwebende Brücken auf gähnende
Tiefen,

Bauet mir Schlösser auf Berge und niedliche Häuschen
im Thale,

Lauschige Winkel bestell' ich dabei mir in grünenden
Gärten.

Zimmert mir Schiffe und Wagen, zu fahren durch Länder
und Meere —

Gestern hört' Palmen ich säuseln und heute den Tannen¬
wald rauschen.

Malet mir reizende Bilder, an denen mein Auge sich

labet.

Schmiedet mir kunstvolle Schlüssel, zu öffnen verborgene
Zellen —

Nirgends, so denk' ich, Ihr trefft einen Künstler, der
- schneller bedienet.

Zugleich, das merkt Euch, verlanget der Seltene keine

Bezahlung.

Zauberin ist sie, wie keine: sie weist mir die ferneste
Zukunft,

Führt mich zurücke dann wieder in lange vergangene
Zeiten,

Webt einen duftigen Schleier mir selbst um die tägliche
Prosa,

Bringet mir Hoffnung uud Trost auch in düsteren, schmerz¬
vollen Stunden,

Lässet die Sterne mir leuchten, ob dunkles Gewölbe sie

decket;
So ist wohl glücklicher Niemand, denn überall nehm' ich

mir Freuden.

Aehnlich der Biene, ich hol' eine Ernte von Süßem zu¬
sammen,

Sauge den Duft mir aus Blumen und koste aus silbernen
Schalen

Seltene Weine und Speisen, die Feen hold mir
kredenzen.

Was ich geträumt, das besitz' ich, das macht mich noch
reich in Erinn'rung.

Niemand kann es mir rauben, nicht Neid und nicht klein¬
liche Mißgunst.

Trag' eine Fundgrube goldener Schätze so mit mir im
Stillen.

Bin ich verkannt und verstoßen, ich werde berühmt und
bewundert;

Ist mir kein liebend Herz nahe, wohlan denn, ich liebe
die Menschheit,

Fühle mich innig verbunden mit jedem der Brüder im
Geiste.

Während im heimischen Stäbchen ich emsig die Arbeit
beförd're.

Halt' ich gar freundliche Zwiesprach' mit fernen Genossen
der Jugend,

Ohne für deren Bewirthung auch Mühe mir viele zu
machen.

Träumen ist schön, so behaupt' ich, und wer nicht zu
träumen verstehet,

Der ist blos eine Maschine, ein wandelndes Rechen-
cxempel,

Sklavisch gebannt in das Joch stets der Pflicht und der
eisernen Nothwehr.

Wenn ich den Geist mir befreie von Banden des schwäch¬
lichen Körpers,

Die mich festketten am Raume, dann bin ich in Wirklich¬
keit frei;

Hemmende Schranken, sie fallen, ich herrsche über die Erde.
ll. s.

Sprechfaal.

Fragen.
Frage 7ös: Ist vielleicht eine Leserin dieses Blattes

im Falle, über die „Juug'schc Anstalt in Basel", sowie
diejenige zu Regensberg (Kanton Zürich) für schwachsinnige

Kinder Auskunst zu geben, ob Kinder außer dem
Kanton wohnhaft ebenfalls Ausnahme finden würden.
Die Fragestellerin ist für etwelche Ausklärung sehr dankbar.

Frau V»'.

Antworten.
Auf Frage 748: Wenden Sie sich vertrauensvoll für

irgend ein Corset an Madame Prêtât, Großmünsterplatz

7, Zürich: für sehr gute und schön sitzende Corsets
ist Madame Prêtât in Zürich bekannt.

Auf Frage 761: Energische Hautpflege, Waschungen,
Abreibungen und Bäder, nicht zu vergessen die nächtlichen

nassen Rumpfeinhüllungen, sowie das Einhalten
einer ganz milden, reizlosen Diät und Regelung der natürlichen

Ausscheidungen läßt — Alles gewissenhaft
durchgeführt — mit der Zeit einen jeden Hautausschlag
verschwinden. Nur keine Salben und Schönheitswasser, die
jedesmal den Geldbeutel und auch sehr oft die Gesundheit
schädigen.

Auf Frage 763: Die sog. Wattwyler Universal-Koch-
töpse können auf jedem Herde — auch Petrol-Apparate
— Verwendung finden. Wer einen solchen Topf einmal
in Gebrauch gezogen hat, mag denselben nicht mehr missen.
Seine Glanzperiode feiert er aber unbestritten in der
Ofenröhre. (Bei Bestellungen muß die Weite des
Herdloches angegeben werden.)

Ans Frage 764: Ganz unzweifelhaft ist die
Erkrankung der Haut in diesem Falle auf erfolgte Ansteckung
zurückzuführen: bringen ja die Kinder oft solche Geschenke
aus der Schule mit nach Hause, daß es großer
Achtsamkeit und Geduld bedarf, um die Ausdehnung des
Uebels zu verhüten und es zu heilen. Die Art des
Ausschlages, an dem das Dienstmädchen leidet, würde jedenfalls

dnrch einen tüchtigen Arzt festzustellen sein.
Anknüpfend an solche Borkommnisse ist gewiß jeder Familienvater

und jede Hansmutter berechtigt und sogar verpflichtet,
krankheitsverdächtigc Zustände bei einem Hausgenossen
ernstlich zu beachten, denn dies geschieht ja auch im
höchsteigenen Interesse des Leidenden selbst. Ost entstehen aber
solche Ausschläge ohne für uns sichtbare oder greifbare
äußere Ursachen; die Bedingungen zu deren Auftreten
scheinen in der Lust zu liegen und in solchem Falle bleibt
uns nichts Besseres zu thun, als sowohl an unserer Person
und an unserer Umgebung die peinlichste Reinlichkeit walten
zu lassen, uns karge Diät vorzuschreiben und alles Fette,
Scharfe und Gewürzte wegzulassen und unsere Aufmerksamkeit

zu verdoppeln, um doch, wenn immer möglich, die
Ursache der krankhaften Erscheinung aufzufinden.
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gteuitfefon.
2)ic Sodjter ^ faufmamtl

©rgäbtung bon S. g-or ft er.

II.
2lm folgeuöett Morgen, al» ©aval) fdjoit über

eine ©tmtöe irrt Sahen tfjätig gewefen, erjdjteu
§err ©djetttjap in üoUftänöigem Keifeangttge.
©g mar nidjt git oerfemten, öap er fetjv forgfältig
Soilette gemacfjt Ijatte, galt er öod} bei feinen
Sefanuten nod) je|t atg einer ber fdjöttfteit Mannet
üoit gang ßüridj unb er tourte bag unb bilbete
fidj nidjt wenig barauf ein. Sarai) blidte über=

rafdjt auf. „Su willft Berreifen, Sater?" fragte
fie, tneldje grage faft einem erlöfenben ©eufger
glitfj. „3a," entgegnete ber Stngerebete ïurg, „bie
©efdjäfte erforbern biefe Keife unb jpäteften» in
Biergeljtt Sagen Werbe idj wieber gurüd: fein. 3d)
Ijoffe, Su ttjitft Seine fßflidjt, auch wenn idj fern
bin," fdjlop er unfreunbtid) uttb Berïiejs mit fattem
©ruf) ben Sabett. 3n ber Stjür ftiep er auf Sem
djett. ,,©efj' gut ©chute, Su tjaft |ier nidjtg gu
fttdjen," |errfdjte er bag Sinb an. Sic Steine
brad) bei biefenx raupen Surufe dt Stjräneu attg.
„3dj Witt Sarai} Sebewotjl fagen," ftotterte fie,
angfterfiillt gu bent geftrengen 33ateu auffdjauertb.
„Sarai) |at je|t feine ßeit für Sidj, fie Ijat 2Bidj=
tigere» gu ttjun," aber fdjoit war ba» junge Mab»
cfjen rafd) Ijergugetreten unb ba» bitterlich fdjludj»
genbe ©djweftetdjett gärttidj untfaffenb, rebete fie
itjr liebeBott gu, troefnete itjr bie Stjräneu unb
fitfjte fie fjerglicf), unb fdjtted getröftet fprang Seit»

djeh fröfjlicf) Bon bannen. Sludj fpert ©djettljap
war gegangen ; tief aufatfjnienb fdjlop ©aratj hinter
ifjrn bie Sfjür.

Siergefjn Sage gebadjte er gu bleiben, Biergeljn
Sage lang füllte fie unb bie gange gamitie Bor
iljm Kulje tjaben, watjrtidj, fie bebauerte fein
gernfein nidjt. D, taufenb Mal lieber wollte fie
alle Borfontmenben Arbeiten allein unb ofjtte feine
tpütre Berridjten; wenn fie ait bent ©efdjäftgleben
and) nidjt gerabe ©efdjtnad fanb, fo war fie bod)
Biel gu gewiffenljaft, um ba§ gu unterlaffen, wag
ifjr bie fßftidjt gebot, gritlj unb fpät war ©aratj
auf iljrem fßofteit gu fittbeit, nur Biel freubiger
Waltete fie iljreg Slmteg, fobalb be» Saterg um
ttü|e ©rmafjmtngen itjr nidjt jeglidje ©djaffeng»
tuft rau6ten, fie nicEjt muttjlög madjten ; benn nie
liep er fie feilte gufriebentjeit erfenneu.

„©titp ©ott, liebe ©aratj! wie bin idj fro£),

Sid) allein git finben," rief eine muntere ©timme
unb bag junge Mäbdjett, ba» erft gagljaft bag

Söpfdjen burd) bie nur tjatb geöffnete Stjüre ge»
ftecft, fprang je|t ladjenb in ben Sahen. „Sit fietjft
mid) fo erftaunt an, tfjuft Sit bodj beinatje, atg ob

Su mid) nidjt Wieberfennen Würbeft," fagte fie.

„3h bin in ber Sfjat überrafdjt, " entgegnete
Sarai) errötljenb, „aber Sit irrft, wenn Su bief)

Bon mir unerfannt wäfjnft, bie greube beg Sßteber»

fefjenë war eg nur, bie midj fo ftumrn madjte.
©ei mir alfo Ijerglidj witlfommcit, liebe ©ugeitie,"
uttb fie brüeften fiel) warnt bie ^jänbe.

„©§ ift atlerbingg lange fjer, feit wir ung
gttrn le|ten Male gefeljen," begann ©ugettie leb»

fjaft, „idj tjatte midj oft redit fe|r nadj Sir ge»

jeljnt, e» war mir unmöglich, midj fo innig an
anbere junge Mäbdjen angufdjliepen, unfere 3m
tereffen waren gu Berfdjieben unb immer wieber feljr».
ten meine ©ebanfen gu Sir gurüd, bie Su Wäljreitb
ber gangen Sauer meiner ©djutgeit meine einzige
£>ergengfteunbin warft. Söir allein Berftanben ttng
unb obgleidj wir ung — ift) weifj eigentlich fetbft
nic^t aug welchen ©ritnben — -nie befitdjt hatten
•— bag heifie ©rrotfien ftrafte fie jeboch Sügett, fie
wufjte recht gut, ba| §err ©djetthafj biefen
Umgang feiner Sodjter ntdjt meljr bulbete, unb jwar
nur aug bem ©runbe, weit feine erfte grau mit
©ugenieng Mutter einft befreuubet gewefen — ja,
tro| atlebem fonnte mir SRiemanb meljr fo lieb
Werben, wie Su, meine tljeure Sarah- ünb ba
Mama auf Sonntag Stbenb einige befreunbete
gamilien gum S|ee gelaben, fo modjte ich aLÎ(h

Sich in ihrem unb meineg Kruberg tarnen Ijerj»

lidj bitten, an nuferent ©ouper Stjcit git netjmeit.
©taubft Sit, Seilt fßapa werbe Sir geftatten,
biefer ©inlabttng golge ju teifteu?"

„Mein Safer ift oerreigt," entgegnete ©aratj.
©ie famt einen SlugenblicÜ nadj. Sollte fie gehen,

tro| feiner Slntipatfjie gegen biefe gantilie? Sie
tjatte ben Serfeljr mit ©itgenie auf feinen SBuufdj
einft abgebrochen unb weit eg fie fdjmergte, wenn
ihr Sater unefjrerbietig Bon ber greunbin unb ihren
Singehörigen fpradj ; bagu befürchtete fie, bag
junge Mäbdjett fönnte einen ©inblid iit ba» jer=
rüttele gamilienlebett t'hun unb bie niebere Senl=
art ihre» Saterg femtett lernen.

SXber war eg wirtlich djre ©djitlbigfeit, ihm
biefeg'Dpfer audj ferner noch «u bringen? Muffte
fie eg ruhig bulbett, baff er itjr itaclj äöitltiir ge=
bot unb Berbot, gerabe Wie eg itjm beliebte?
Stein, gewiff hatte er teilt Sedjt nteljr baju, er
burfte nidjt Berlangen, bafj fie mit iljren einunb»

jwaitjig 3'atji'en nur Umgang mit Seilten pflegen
füllte, bie itjtn allein angenehm Waren. Unb biefe @u=

geitie, biefeg treue SBefen, bag ftet» gtt itjr gehalten,
follte fie laffett 0 nidjt boclj! Unb ©aratj war
entfdjloffen, bie ©ittlabung angunchmeu.

„Sauf, taufenb San! für Seine freunblidje
ßufage," rief ba» junge Mäbdjeu erfreut auf-
fpringenb, „unb bantit wir redjt ungeftört ptam
bern tonnen, würbe e» mir tieb fein, wenn Sit
fhen im Saufe be» Dladjiuittageg gu mir fämeft,
ba bie übrigen ©iifte erft um fieben Utjf eintreffen
Werben."

©aratj gab itjr ba» Serfpredjeit. Sie Unter»
haltung ber Seiben, noch ei'ie 2öüile fortgefetjt,
würbe nun burdj ben ©intritt einiger Säufer ge=

ftört unb ©ugenie Berabfdjiebete fidj Bon ©aratj
mit einem bebeutunggoolleit „Stuf USieberfetjeit
am Sonntag!"

Ser Bon Sarah f° fehr ewfefjnte Sonntag
war enbtich ba, wo fie einmal menigften», wenn
audj nur auf ein paar ©tunben, aug biefem
ewigen, troftlofen ©inerlei tjerauêtreten burfte.
SBie wenig freute fie fiel) fonft auf biefe geier»
tage, wenn fie mit bent Sater, mit feinen greint»
ben unb bereit ©emaljlinnen irgenb einen Sing»

flug unternehmen muhte, ©r litt e» nie, bap fie

ju §aufe btieb, o unb biefe Spaziergänge waren
ihr fo fetjr juwiber! ©ie tonnte nidjt frofj wer»
ben in biefer ©efeUfd^aft Bon mebifirettben grauen
unb Männern, wie Biel lieber hätte fie bag ffüter»
amt bei ihren tteinen ©efdjwiftern üerfeljen. .peute
aber mar itjr einmal fo redjt fomttäglicfj ju Muthe
unb mit befouberer Sorgfalt madjte fie Soilette.
Sag elegante Meib Bon bunttem Sotlj umfdjtoh
ihre fdEjlanfe, garte ©eftalt, eg fdjiniegte ficij eng
ait bie wahrhaft ttaffifdjen gormeu. Seitdjen unb
Mariechen ftanben in fdjeuer Sewituberitng in
einer ©de beg 3iwmer», bentt bie fdjöite ©djwe»
fter flößte ihnen faft ©fjrfurdjt ein, allein ait bem

warmen 'Slbfdjiebe merften fie batb barauf, baff
fie attdj in bent prächtigen ©ewanbe iljre liebreiche
Sarah geblieben War.

Sie Sljurmtthr fdjlug fünf, atg bag junge
Mäbchen ben SBeg nach ^er Sahithofftrape eilt»

fdjtug. ®aum hatte fie bag §attg oerlaffen, atg
fie audj fdjon ihren -Kamen rufen tjorte ; erftaunt
wanbte fie fidj um, unb gjerrn Srenner, ben

Schwager ihrer Kachbarin ertennenb, blieb fie
ftehen. ©g mar ein 3unggefelle Bon etwa fünf»
ttnbBierjig 3ahren, mit einem ehrlichen ©efidjte,
ber nun bem jungen Mâbdjen hergtidj bie pattb
brüdte. „gräulein Sarah will einen ©pagier»

gang machen?" fragte er.
„3ch will eine greunbin in ber Satjntjofftrafge

befudhen," üerfe|te fie.
„Sann Ijabeit wir ja benfelben SBeg gu ma»

chen unb fall» ©ie nichtg bagegen eiitwenbeit,
werbe idj mich Shnen gleich anfdjliehett?" ©r
fah fie fragenb an.

„3hre ©efedfehaft wirb mir nur angenehm
fein," entgegnete fie einfach-

£>err Srenner war einer ber SSenigen, ber
ein warmeg $erg für alle lluterbriidten befafj,
unb ba er nicht gewoljnt war, bie Menfchen nadj
bem Scheine gu beurttjeilen, fo hatte er ben ißapa

©djelttjaff attdj längft gritublidj ftubirt. ©» eut»

ging itjnt nidjt, bafj biefer Mann burdj unb bttrclj
Berborben, ein ©goift war, für ben aufjer feinem
Bergötterteit „3dj" nur itoclj ber Mammon SSertlj
tjatte. Sie innigfte Stjeititaljute hegte er batjer
einft für bie arute, junge grau Sdjeltljafj, einer
Slmerifaneriit, bie, obwoljt iljre gefdjidteu, fleiffigen
^ättbe wäljreitb be» gangen Sageg nie eilte Mi»
nute mühig blieben, bodj bi£ ^ufriebenfjeit beg
©alten nie erlangen tonnte, feie führte ein ftilles,
gitrüdgegogeueg Sebent; bei Kiemaubeit bettagte
fie fidj über iljren Mann, üielmetjr fuctjte fie itjr
llnglitd Bor bet: SBcft gu Berbergett, allein Surr
Srenner atjnte benitodj, wag fie mit iljrem furdjt»
fameit ©emütfje unter ber Srutalität biefeg cfjarafter»
iofen Manne» git leiben tjatte. 3ljrem geraben SBefen
lag jebe .peucfjetei fern, befjtjatb audj war eg itjr
ttnntöglidj, feiner ©igeutiebe, feiner grettgeitlofen
©itelfeit gu fdjmeidjelit unb er tjapte fie uttb warb
in biefem ipaffe — bag btieb §crrn Srenner nidjt
üerborgeit — oott feiner Schwägerin ttodj beftärtt.
Hub atg eg bann wirftidj (wag bei einer foldjett
©fje Borauggitfeljen war) gttr ©djeibung tant, ba

erfdjieit eg ifjrn atg eine uttgeljeitre llngeredjtigteit,
bap bag fi'inb bem Sater guertannt würbe. Kidjt
au» Siebe gu ber tteinen ©aratj forberte er bag»
fetbe, 0 nein, mit teuftifdjer Suft erntafg er Biet»

mehr, bap, iitbent man iljm biefe gorberung be»

willigte, er feine grau big in'g iuuerfte §erg
treffen tonnte. Son biefem Slugenbticfe an natjm
bag auf foldje SBeife mutterlos geworbene, arme,
füpe Sinb $errn Srenner'g Bolle Stjeitnaljme in
Slnfpritdj. ©r hegte eine befonbere Sorliebe für
bieg ftitte, eigenartige Mäbdjen, bag mit feinem
tteinen, liebebebürftigen, warmen ipergeu bodj Bon
Kiemanbem Berftanben würbe, ©aratj war tutu
grop geworben unb mit itjr attdj feine Siebe;
aber er war gu befdjeiben, um irgenb lueldje
Hoffnung an biefe Siebe gu fnüpfeit. Kidjt reidj
genug, itjr ein glängenbeg Soog bereiten gu tön»

nett, blieb fie für itjn ein tidjter Stern iit uner»
reichbarer gerne, benn wenn fie aitdj anfdjeitteub
gleicf) geftellt, fo tiefj eg fiçh boh teiueswegg
leugnen, bap fie iit ben Steig nidjt paffte, beut

fie angehörte, llnftdjtbar betten, weldjeit ein fülj»
tenbeê §erg fefjtte, trennte fie eine Stuft, bie gu
überbrüaen nidjt in feiner Madjt ftanb. Hub
ihn bünlte, fie fei mit iljrem feinen SBefett unb
ihrer ©hönfjeit maljrlidj nicbjt bagit gefdjaffen,
bie grau eineg „Srämerg" 31t werben, um itjr
gange» Sehen in einem Sabett üerträüern gu muffen,
©oldje ©ebanfen fdjwirrteu burdj feinen Sopf,
wie er fo neben bem jungen Mäbdjeit batjinfhritt,
ba» ftitl unb itt fief) oerfuitfeit itjn in feinen
©rübeleien mit feiner Silbe unterbrach,int^ erfi
atg fie iit ber Kätje beg §aufe§ angelangt, itt
bem ©ugettie wohnte, fdjien eg, atg ob er, aug
einem fhweren Sraume erwahenb, fidj erinnerte,
bap bag peipgeliebtc Söefen an feiner Seite ging,
auf beffen Sefi| er foebett wieber mit blutenbem
fjergeit jebe Hoffnung aufgegeben.

©ortfepung folgt.)

JUrgerifeue ^fkukeu.

©ine verbrochene fyertftecidjeifie maetjt metje ßiinit, atl
ein jertrotfjeneS Jgefj.

*
* *

®ie îturoritni beruf»! auf ber 5ßerjönlief)feit unb nicht
auf bem ©efdjtedjt.

** *
253er an 2ßiijenfc()aften gewinnt, aber an (Spa rafter Der»

tiert, ber Ijat meljr nerloren, als gewonnen ; er hat bei SßiffertS
®ut mit bem §erjen begafjli.

** *
®ie JKenfdjcn baffen ba§ ©ute uicht; fie tbnnen e§ nidjt

Raffen, aber fie fütdjien e§.

** *
©§ gibt Seuie, bie nicht im ©tanbe finb, eine müßige

Stunbe für fidj allein ju oerbringen; fie finb eine jltage für
©iejenigen, weldje ju arbeiten tjaben.

** *
Seicht bem tSersweifelnben ift'S, ben SCob ju oeradjten

im (Slenb; aber be§ 6tenbe§ Saft butben unb febweigett —
ift iffiuib.

®ruc! unb SSerfag ber TO. Sälin'fcben sSud)brucfefei itt (St. ©alten.
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JeuiKston.
Die Tochter des Kammums.

Erzählung von L, Förstern
II.

Am folgenden Morgen, als Sarah schon über
eine Stunde im Laden thätig gewesen, erschien

Herr Schelthaß in vollständigem Reiseanznge.
Es war nicht zu verkennen, daß er sehr sorgfältig
Toilette gemacht hatte, galt er doch bei seinen
Bekannten noch jetzt als einer der schönstell Männer
von ganz Zürich und er wußte das und bildete
sich nicht wenig darauf ein. Sarah blickte
überrascht auf. „Du willst verreisen, Vater?" fragte
sie, welche Frage fast einem erlösenden Seufzer
glich. „Ja," entgegnete der Angeredete kurz, „die
Geschäfte erfordern diese Reise und spätestens in
vierzehn Tagen werde ich wieder zurück sein. Ich
hoffe, Du thust Deine Pflicht, auch wenn ich fern
bin," schloß er unfreundlich und verließ mit kaltem

Gruß den Laden. In der Thür stieß er auf Keuchen.

„Geh' zur Schule, Du hast hier nichts zu
suchen," herrschte er das Kind an. Die Kleine
brach bei diesem rauhen Zurufe in Thränen aus.
„Ich will Sarah Lebewohl sagen," stotterte sie,

angsterfüllt zu dem gestrengen Vater aufschauend.
„Sarah hat jetzt keine Zeit für Dich, sie hat

Wichtigeres zu thun," aber schon war das junge Mädchen

rasch herzugetreten und das bitterlich schluchzende

Schwesterchen zärtlich umfassend, redete sie

ihr liebevoll zu, trocknete ihr die Thränen und
küßte sie herzlich, und schnell getröstet sprang Len-
chen fröhlich von dannen. Auch Herr Schelthaß
war gegangen; tief aufathmend schloß Sarah hinter
ihm die Thür.

Vierzehn Tage gedachte er zu bleiben, vierzehn
Tage lang sollte sie und die ganze Familie vor
ihm Ruhe haben, wahrlich, sie bedauerte sein

Fernsein nicht. O, tausend Mal lieber wollte sie

alle vorkommenden Arbeiten allein und ohne seine

Hülfe verrichten; wenn sie an dem Geschäftsleben
auch nicht gerade Geschmack fand, so war sie doch
viel zu gewissenhaft, um das zu unterlassen, was
ihr die Pflicht gebot. Früh und spät war Sarah
auf ihrem Posten zu finden, nur viel freudiger
waltete sie ihres Amtes, sobald des Vaters
unnütze Ermahnungen ihr nicht jegliche Schaffenslust

raubten, sie nicht muthlos machten; denn nie
ließ er sie seine Zufriedenheit erkennen.

„Grüß Gott, liebe Sarah! wie bin ich froh,
Dich allein zu finden," rief eine muntere Stimme
und das junge Mädchen, das erst zaghaft das
Köpfchen durch die nur halb geöffnete Thüre
gesteckt, sprang jetzt lachend in den Laden. „Du siehst

mich so erstaunt an, thust Du doch beinahe, als ob

Du mich nicht wiederkennen würdest," sagte sie.

„Ich bin in der That überrascht," entgegnete
Sarah erröthend, „aber Du irrst, wenn Du dich
von mir unerkannt wähnst, die Freude des Wiedersehens

war es nur, die mich so stumm machte.
Sei mir also herzlich willkommen, liebe Eugenie,"
und sie drückten sich warm die Hände.

„Es ist allerdings lange her, seit wir uns
zum letzten Male gesehen," begann Eugenie
lebhaft, „ich hatte mich oft recht sehr nach Dir
gesehnt, es war mir unmöglich, mich so innig an
andere junge Mädchen anzuschließen, unsere
Interessen waren zu verschieden und immer wieder kehr-,
ten meine Gedanken zu Dir zurück, die Du während
der ganzen Dauer meiner Schulzeit meine einzige
Herzensfreundin warst. Wir allein verstanden uns
und obgleich wir uns — ich weiß eigentlich selbst
nicht aus welchen Gründen—-nie besucht hatten
— das heiße Erröthen strafte sie jedoch Lügen, sie

wußte recht gut, daß Herr Schelthaß diesen

Umgang seiner Tochter nicht mehr duldete, und zwar
nur aus dem Grunde, weil seine erste Frau mit
Eugeniens Mutter einst befreundet gewesen — ja,
trotz alledem konnte mir Niemand mehr so lieb
werden, wie Du, meine theure Sarah. Und da
Mama auf Sonntag Abend einige befreundete
Familien zum Thee geladen, so möchte ich auch

Dich in ihrem und meines Bruders Namen herz¬

lich bitten, au unserem Souper Theil zu nehmen.
Glaubst Du, Dein Papa werde Dir gestatten,
dieser Einladung Folge zu leisten?"

„Mein Vater ist verreist," entgegnete Sarah.
Sie sann einen Augenblick nach. Sollte sie gehen,
trotz seiner Antipathie gegen diese Familie? Sie
hatte den Verkehr mit Eugenie auf seinen Wunsch
einst abgebrochen und weil es sie schmerzte, wenn
ihr Vater unehrerbietig von der Freundin und ihren
Angehörigen sprach; dazu befürchtete sie, das
junge Mädchen könnte einen Einblick in das
zerrüttete Familienleben thun und die niedere Denkart

ihres Vaters kennen lernen.
Aber war es wirklich ihre Schuldigkeit, ihm

dieses? Opfer auch ferner noch zu bringen? Mußte
sie es ruhig dulden, daß er ihr nach Willkür
gebot und verbot, gerade wie es ihm beliebte?
Nein, gewiß hatte er kein Recht mehr dazu, er
durfte nicht verlangen, daß sie mit ihren
einundzwanzig Jahren nur Umgang mit Leuten pflegen
sollte, die ihm allein augenehm waren. Und diese
Eugenie, dieses treue Wesen, das stets zu ihr gehalten,
sollte sie lassen? O nicht doch! Und Sarah war
entschlossen, die Einladung anzunehmen.

„Dank, tausend Dank für Deine freundliche
Zusage," rief das junge Mädchen erfreut
aufspringend, „und damit wir recht ungestört plaudern

können, würde es mir lieb sein, wenn Du
schon im Laufe des Nachmittages zu mir kämest,
da die übrigen Gäste erst um sieben Uhr eintreffen
werden."

Sarah gab ihr das Versprechen. Die
Unterhaltung der Beiden, noch eine Weile fortgesetzt,
wurde nun durch den Eintritt einiger Käufer
gestört und Eugenie verabschiedete sich von Sarah
mit einem bedeutungsvollen „Auf Wiedersehen
am Sonntag!"

Der von Sarah so sehr ersehnte Sonntag
war endlich da, wo sie einmal wenigstens, wenn
auch nur auf ein paar Stunden, aus diesem

ewigen, trostlosen Einerlei heraustreten durfte.
Wie wenig freute sie sich sonst auf diese Feiertage,

wenn sie mit dem Vater, mit seinen Freunden

und deren Gemahlinnen irgend einen Ausflug

unternehmen mußte. Er litt es nie, daß sie

zu Hause blieb, o und diese Spaziergängc waren
ihr so sehr zuwider! Sie konnte nicht froh werden

in dieser Gesellschaft von medisirenden Frauen
und Männern, wie viel lieber hätte sie das Hüteramt

bei ihren kleinen Geschwistern versehen. Heute
aber war ihr einmal so recht sonntäglich zu Muthe
und mit besonderer Sorgfalt machte sie Toilette.
Das elegante Kleid von dunklem Roth umschloß
ihre schlanke, zarte Gestalt, es schmiegte sich eng
an die wahrhaft klassischen Formen. Keuchen und
Mariechen standen in scheuer Bewunderung in
einer Ecke des Zimmers, denn die schöne Schwester

flößte ihnen fast Ehrfurcht ein, allein an dem

warmem Abschiede merkten sie bald darauf, daß
sie auch in dem prächtigen Gewände ihre liebreiche
Sarah geblieben war.

Die Thurmuhr schlug fünf, als das junge
Mädchen den Weg nach der Bahnhofstraße
einschlug. Kaum hatte sie das Haus verlassen, als
sie auch schon ihren Namen rufen hörte; erstaunt
wandte sie sich um, und Herrn Brenner, den

Schwager ihrer Nachbarin erkennend, blieb sie

stehen. Es war ein Junggeselle von etwa
fünfundvierzig Jahren, mit einem ehrlichen Gesichte,
der nun dem jungen Mädchen herzlich die Hand
drückte. „Fräulein Sarah will einen Spaziergang

machen?" fragte er.

„Ich will eine Freundin in der Bahnhofstraße
besuchen," versetzte sie.

„Dann haben wir ja denselben Weg zu
machen und falls Sie nichts dagegen einwenden,
werde ich mich Ihnen gleich anschließen?" Er
sah sie fragend an.

„Ihre Gesellschaft wird mir nur angenehm
sein," entgegnete sie einfach.

Herr Brenner war einer der Wenigen, der
ein warmes Herz für alle Unterdrückten besaß,
und da er nicht gewohnt war, die Menschen nach
dem Scheine zu beurtheilen, so hatte er den Papa

Schelthaß auch längst gründlich studirt. Es
entging ihm nicht, daß dieser Mann durch und durch
verdorben, ein Egoist war, für den außer seinem
vergötterten „Ich" nur noch der Mammon Werth
hatte. Die innigste Theilnahme hegte er daher
einst für die arme, junge Frau Schelthaß, einer
Amerikanerin, die, obwohl ihre geschickten, fleißigen
Hände während des ganzen Tages nie eine
Minute müßig blieben, doch die Zufriedenheit des
Gatten nie erlangen konnte, soie führte ein stilles,
zurückgezogenes Leben; bei Niemanden beklagte
sie sich über ihren Mann, vielmehr suchte sie ihr
Unglück vor der Welt zu verbergen, allein Herr
Brenner ahnte dennoch, waS sie mit ihrem furchtsamen

Gemüthe unter der Brutalität dieses charakterlosen

Mannes zu leiden hatte. Ihrem geraden Wesen
lag jede Heuchelei fern, deßhalb auch war es ihr
unmöglich, seiner Eigenliebe, seiner grenzenlosen
Eitelkeit zu schmeicheln und er haßte sie und ward
in diesem Hasse — das blieb Herrn Brenner nicht
verborgen — von seiner Schwägerin noch bestärkt.
Und als es dann wirklich (was bei einer solchen
Ehe vorauszusehen war) zur Scheidung kam, da
erschien es ihm als eine ungeheure Ungerechtigkeit,
daß das Kind dem Vater zuerkannt wurde. Nicht
aus Liebe zu der kleinen Sarah forderte er
dasselbe, o nein, mit teuflischer Lust ermaß er
vielmehr, daß, indem man ihm diese Forderung
bewilligte, er seine Fran bis ins innerste Herz
treffen konnte. Von diesem Augenblicke an nahm
das auf solche Weise mutterlos gewordene, arme,
süße Kind Herrn Brenner's volle Theilnahme in
Anspruch. Er hegte eine besondere Vorliebe für
dies stille, eigenartige Mädchen, das mit seinem
kleinen, liebebedürftigen, warmen Herzen doch von
Niemandem verstanden wurde. Sarah war nun
groß geworden und mit ihr auch seine Liebe;
aber er war zu bescheiden, um irgend welche
Hoffnung an diese Liebe zu knüpfen. Nicht reich

genug, ihr ein glänzendes Loos bereiten zu
können, blieb sie für ihn ein lichter Stern in
unerreichbarer Ferne, denn wenn sie auch anscheinend
gleich gestellt, so ließ es sich doch keineswegs
leugnen, daß sie in den Kreis nicht paßte, dem
sie angehörte. Unsichtbar denen, welchen ein
fühlendes Herz fehlte, trennte sie eine Kluft, die zu
überbrücken nicht in seiner Macht stand. Und
ihn dünkte, sie sei mit ihrem feinen Wesen und
ihrer Schönheit wahrlich nicht dazu geschaffen,
die Frau eines „Krämers" zu werden, um ihr
ganzes Leben in einem Laden vertrauern zu müssen.
Solche Gedanken schwirrten dnrch seinen Kopf,
wie er so neben dem jungen Mädchen dahinschritt,
das still und in sich versunken ihn in seinen
Grübeleien mit keiner Silbe unterbrach, und erst
als sie in der Nähe des Hauses angelangt, in
dem Eugenie wohnte, schien es, als ob er, aus
einem schweren Traume erwachend, sich erinnerte,
daß das heißgeliebte Wesen an seiner Seite ging,
auf dessen Besitz er soeben wieder mit blutendem
Herzen jede Hoffnung aufgegeben.

(Fortsetzung folgt.)

Abgerissen Gedanke«.

Eins zerbrochene Fensterscheibe macht mehr Lärm, als
ein zerbrochenes Herz.

Die Autorität beruht auf der Persönlichkeit und nicht
auf dem Geschlecht.

^
5

Wer an Wissenschaften gewinnt, aber an Charakter
verliert, der hat mehr verloren, als gewonnen 5 er hat des Wissens
Gut mit dem Herzen bezahlt.

» * »

Die Menschen hassen das Gute nicht- sie können es nicht
hassen, aber sie fürchten es.

Es gibt Leute, die nicht im Stande sind, eine müszigc
Stunde für sich allein zu verbringen; sie sind eine Plage für
Diejenigen, welche zu arbeiten haben.

-i-
» «

Leicht dem Verzweifelnden ist's, den Tod zu verachten
im Elend; aber des Elendes Last dulden und schweigen —
ist Muth.

Druck und Verlag der M. Kälin'schen Buchdruckerei tu St. Gallen.
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Inserate.
Stelle-Gesuch.

5439] Eine fleissige, intelligente Tochter
aus achtbarer Familie, welche im Nähen
und Bügeln, sowie auch in den übrigen
Hausarbeiten sehr tüchtig ist, sucht eine
Stelle als Zimmermädchen oder zu
Kindern. — Zu erfragen bei der Expedition.

Eine Tochter
von guter Familie, 19 Jahre alt, sucht
Stelle als Stütze der Hausfrau oder zur
Besorgung einiger Kinder, welchen .sie die
Anfangsgründe des Klavier- und
Schulunterrichtes ertheilen könnte. Eintritt
sofort. [5401

Gefl. Offerten bittet man an Herrn
Theodor Stierlin, Uhrenbandlung in
Rorschach, zu senden.

Stelle-Gesuch.
5416] Ein gebildetes Fräulein gesetzten
Alters, aus guter Familie, sucht
baldmöglichst Stellung als Haushälterin
oder Gesellschafterin. Beste Zeugnisse

über frühere Leistungen stehen zu
Diensten.

Allfällige Offerten beliebe man an Frl.
Anna Steiner, Steinwiesstrasse Nr. 4,
Hottingen zu senden.

Gesucht auf Î. Oktober nach Basel:
5426] Eine brave, reinliche Magd, die
selbstständig gut bürgerlich kochen und
die Hausgeschäfte besorgen kann, in eine
Familie von vier Personen.

Anmeldungen mit Zeugnissen und
Altersangabe unter Chiffre M M 542S an
die Expedition d. Bl.

Gesucht:
Ein treues, zuverlässiges Mädchen

für die gröberen Hausgeschäfte in einem
Gasthof des oberen Thurgau. [5425

Auskunft ertheilt die Expedition d. BL

Stelle-Gesuch.
542,1] Für eine in Mitte der 30er Jahre
stehende Frauensperson wird baldigst eine
Stelle als Küchen- oder gewöhnliche
Dienstmagd bei einer rechtschaffenen
Familie gesucht. Auf grossen Lohn wird
weniger gesehen, als darauf, dass dieselbe
unter gute Aufsicht genommen wird. Zu
näherer Auskunft ist gerne bereit die
Annoncen-Expedition von Orell Füssli &
Oie. in Sohaffhausen. (0 522 Seh)

Eine Beaitufamilie im Elsass

sucht für ihre 11-jiihrige Tochter
hei freier Station eine

Altersgenossin, die nur elegantes
Französisch spricht, sich aber dort
die deutsche Sprache anzueignen
vermag. [5390

Behufs näherer Korrespondenz
sind Adressenunter ÏJ5407

an RudolfMosse, Miiucliem
erbeten. (Mcpt2l07M)

Frage.
"Wo wäre eine gute, tüchtige Hausfrau,

welcher man eine Tochter von 20 Jahren
(nicht gar fester Gesundheit) unbesorgt
anvertrauen könnte zur bessern Ausbildung

in den Hausgeschäften? Lohn Nebensache,

dagegen gute familiäre Behandlung

erwünscht. [5440
Anzumelden bei der Expedition d. Bl.

Gesucht nach Montreux:
eine gut empfohlene Köchin. [5441

Servir-Lehrtochter
in ein besseres Hôtel der Ostschweiz

gesucht. — Anmeldungen mit Beilegung
der Photographie befördert die Expedition
dieses Blattes. [5442

Gesucht nach Zürich :

5386] Eine tüchtige, zuverlässige Kinderfrau,

gesetzten Alters, zu einem 2 Va-jährigen

Kinde. Solche, die in den
Hausgeschäften mithelfen würde, wird
bevorzugt. — Photographie und Zeugnisse
bittet man unter Chiffre 5386 an die
Expedition d. BL zu senden.

Eine honnete, junge Tochter,
mit guten Empfehlungen, beider Sprachen
mächtig, gewandt in der Damenschneiderei
wie im Zimmerdienst, wünscht baldigst
Engagement in einem Privathaus. [5404

Gefl. Offerten unter Adresse R H, Brunn-
hofweg Nr. 11, 2 GL, Bern erbeten.

Gesucht auf Anfang Oktober
nach Paris für acht Monate zur Stütze
der Hansfrau eine Tochter aus guter
Familie, der Gelegenheit geboten wäre,
französisch, sowie das Kochen zu lernen.
Hin- und Herreise mit Familie. [5435

Offerten befördert die Expedition d. Bl.

Stelle-Gesuch.
5430] Eine alleinstehende Wittwe wünscht
Stelle als Haushälterin zu einem Herrn
oder ein paar altern Frauenzimmern. Geht
auch in's Ausland.

Adresse ertheilt die Expedition d. Bl.

Ein
gewandtes Mädchen, das in den

häuslichen Arbeiten erfahren ist und
gute Zeugnisse besitzt, auch im
Kochen gut bewandert ist, sucht sofort
Stelle in einem Privathause oder in

eine bessere Wirtbschaft. Adresse ertheilt
die Expedition d. Bl. - [5429

Zur selbständigen Leitung
eines guten, mutterlosen Haushaltes, mit
oder ohne Kinder, sucht ein in der
Erziehung derselben tüchtiges, in allen
Zweigen des Hauswesens praktisches, auch
in der Krankenpflege erfahrenes, gebildetes,

musikalisches Fräulein mittleren
Alters Stellung. Eventuell auch als
Gesellschafterin. Prima Referenzen und Zeugnisse

zu Diensten. [5432
Frankirte Offerten unter Chiffre 5432

befördert die Expedition dieses Blattes.

Haiisbälterinstelle-Gesucli.
5433] Ein Frauenzimmer gesetzten Alters,
im Hauswesen wohl bewandert, das schon
viele Jahre die Stelle als Haushälterin
bekleidet, sucht Engagement in einem
bessern Hause. Zeugnisse und Referenzen
stellen zu Gebote. Schriftliche Offerten
unter Chiffre L M 5433 befördert die
Expedition d. Bl.

Ein junges Mädchen,
welches gut kochen kann, auch in der
feinem Küche gut bewandert ist, sucht
Stelle. Eintritt könnte bis 15. Oktober
geschehen. [5443

— Zu verkaufen :
In Folge Wegzuges ist in St. Gallen

ein feineres [5444

MUKOID-
zu verkaufen. Dazu gehört ein schönes
Magazin liehst grossem Keller, so dass
dasselbe auch en gros geführt und
eingerichtet werden kann. — Wohnung im
Hause. Anzahlung Fr. 2000.

Frankirte Anfragen mit S. G. 5444
befördert die Expedition d. Bl.

Eltern,
welche ihre Töchter in eine sehr gute
Pension plaziren wollen, können sich mit
aller Zuversicht an das Pensionat von
Mesdames Morard in Corcelles bei Neu-
ohätel wenden. Es wird nebst Französisch

auch Englisch, Italienisch und
Musikunterricht ertheilt. Nebenbei bestellt
ein gemütblich es Familienleben und
sorgfältige Behandlung. — Prachtvolle
Aussicht, grosser Garten, gesunde Luft. —
Vorzügliche Empfehlungen. [5413

Pension.
Einige junge Töchtern von 12 bis 18

Jahren, welche die französische Sprache
zu erlernen wünschen, fänden Pension und
mütterliche Pflege bei Madame Yenve
Prod'hom in Genollier (Kanton Waadt).
Gesunde Luft und gute Schulen im Dorfe.

Referenzen : Herr Pfarrer Dubois in
Genollier; Herr Prof. Wellauer, Directeur

du Collegé, Nyon. [5445
Pensionspreis Fr. 50. — per Monat.

Lausanne.
Familieii-Peiisionat für junge ladeten,

(G-egiündet 1876.)
5422] Fortbildung in Französisch,
Englisch, Musik, Handarbeiten. Sorgfältige
Erziehung. Kräftige Kost. Haus mit
Garten in sehr schöner Lage. Näheres
durch Eltern und Prospekte. (O 875 L)

Mue Steiner, Villa Mon Rêve.

S-ULsiTsia-StofE,
genügend zu einem ganzen Anzüge, reine
Wolle und nadelfertig zu Fr. 9. 75 Cts.;
Kammgarn - Stoff, reine Wolle, nadelfertig

zu einem ganzen Alizuge zu Fr. 23.
85 Cts. ; schwarzer Tuchstoff, reine
Wolle, nadelfertig zu einem ganzen
Anzüge zu Fr. 10. 15 Cts., versenden direct
an Private portofrei in's Hans [5436

Oettinger & Co., Zentralh., Zürich.
P. S. Muster-Collectionen bereitwilligst

franco und neueste Modebilder gratis.

Pension.
5399] Une petite famille du canton de
Neuchâtel prendrait en pension quelques
jeunes filles qui désireraient apprendre le
français (prix très-modique). Pour
références s'adresser à Möns. Durand, pasteur
à Rochefort et pour traites à Möns. Oscar
Perret à Rochefort.

Mädchen-Pensionat
Mlies Fornachon in La Mothe

bei Yvefdon (französische Schweiz)

Gegründet 1872.
Gediegener Unterricht im Französischen,
Englischen, Musik, Zeichnen, Malen,
Handarbeiten und Wissenschaften. Englische
Lehrerin. Soi'gfältigste Pflege bei massigem

Preise. Beste Referenzen aus ganz
Deutschland, England und der Schweiz.

Prospekte auf Wunsch. [5275

Lesen Sie dies nicht, wenn Sie
gesund sind. Sind Sie krank,
schneiden Sie diesen Artikel
aus, denn er erscheint nur
einige Mal.

5446] Ein 14 Jahre mit vermeintlich
hoffnungslosem Verdauungsleiden behafteter

Patient ward endlich überraschend
schnell und noch gründlich geheilt und
ist jetzt bereit, allen ähnlich Leidenden
kostenfrei mitzutheilen, auf welche Art
und Weise diese so wunderbare Heilung
erfolgte. Er gebrauchte vorher mehrere
Bäder, war sieben Wochen in Carlsbad,
konsultirte selbst die anerkannt erfahrensten

Aerzte und Professoren der Medizin,
befolgte getreulich deren Rathschläge,
legte und trug Monate lang geduldig ein
Magenpflaster, verschluckte so nach und
nach eine ganze Menge Medicamente in
allen Formen und — ward dennoch nicht
geheilt. Im Gegentheil : sein Leiden
verschlimmerte sich im Laufe der Jahre
immer mehr und mehr, nur die
homöopathische Behandlung schien die Leiden
bei geeigneter Diät zu mildern, der leise
Verstoss in der Wahl von Speisen zog
indess Rückfälle des alten Leidens nach
sich. So trost- und hoffnungslos dieser
Zustand war, so wenig Vertrauen und
Glauben setzte er in ein dringend und
wärmstens empfohlenes Haus-Medicament,
mit dem der allerletzte Versuch gemacht
wurde. In den nächsten acht Tagen des
Gebrauches war jedoch jedes Misstranen
geschwunden, statt dessen neue Hoffnung
auf Genesung erweckt. Und so verminderten

sich durch Fortsetzung des
Gebrauchs alle Krankheits-Erscheinungen,
der Appetit kehrte sehr bald zurück,
Magendruck, Uebelkeit und Erbrechen
nach den Mahlzeiten, Magenkrampf und
viele andere Folgeleiden verschwanden so

allmälig und fühlte Patient sich wie neu
geboren. Seitdem dieses so günstige
Resultat erzielt wurde, sind sechs Monate
verflossen, ist inzwischen nichts mehr
gebraucht und ein Rückfall irgend welcher
Art nicht mehr vorgekommen. Damit
noch recht vielen Leidenden Hülfe zu
Theil werden kann, wird um Einsendung
von Adressen ersucht,.— Kosten werden
nicht daraus erwachsen. Sehr wahr ist oft
das Sprichwort : „Wo die Notli am grössten
ist Gottes Hülfe am nächsten." Man
adressire einfach: „Philantrop" zur
Weiterbeförderung an die Annoncen-Expedition

von J. P. Jürgens in Heide,
Holstein.

Frau Dr. Christener, Schauplatzg. 37, Bern 22
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Kriefkllsten der Redaktion.

M. K. W. Die Jnserationsgebühr wird

von der Expedition per Nachnahme erhoben.

V. lll. Wir werden nicht ermangeln,

Ihnen auszugsweise die nöthigen Anhaltspunkte

zu übermitteln s das gesummte Material liegt
übrigens bei uns zur Einsicht vor.

A. I. Aus Ihrer Schrift schließen auch

wir auf flottes Talent für den bezeichneten

Beruf. Eine passende Anzeige in unserem Blatte
wird Ihnen zu den richtigen Adressen
verhelfen.

W. S. in IZ. Erstlingsversuche können
nicht honorirt werden. Es mangelt Ihnen
die sichere, freie Handhabung der Sprache, die

prompt und treffend das Gedachte und
Empfundene ausdrückt. Sie lernen dies am besten

durch das aufmertfame Lesen mustergültiger
Aufsätze. Es erscheint uns auch als gewagtes
Unterfangen, einem Aussalze ein Bruchstück
aus Schiller's prächtiger „Glocke" voranzustellen

und darin in sünf Seiten dasjenige zu
wiederholen, was der unübertreffliche Meister
in zehn Zeilen so prüzis, erschöpfend und zum
Gemüthe sprechend ausgedrückt.

IZ. W. in H. Ihre Kaitofscltheoric ist

ganz unrichtig, sie nähren nicht so sehr wie
das Brod. Die genossenen Kartoffeln geben

Ihnen nur das Gefühl erhöhter Sättigung,
weil der Magen nach deren Genuß mehr
beschwert wird. Käse ist eine vorzügliche Zuthat
zum Frühstück und diese Ansicht breitet sich

auch mehr und mehr aus. Eine gute Suppe
ersetzt mit Vortheil den gewohnten Kaffee.
Großmüiterchen mag sich immerhin an den
lieben, braunen Trank halten, wenn er gut
zubereitet und mit kräftiger Milch oder Rahm
versetzt wird.

Hrn. I. W. in L. Gute Gedanken können

Beide haben, die Jugend und das Alter;
wir fragen also nicht nach dem Taufschein.
Doch gefällt sich die Jugend so gerne in Phrasen.
Blühender Styl und gesuchte Redewendungen
sind ost das einzig Bemerkenswerthe an einer
solchen schriftlichen Arbeit. Der Werth der
Arbeit des Alters aber liegt in der praktischen
Richtigkeit und Tiefe der Gedanken, was
erwiesenermaßen die Frucht des Beobachteus, des

Nachdenkens und geniachter Erfahrungen ist.

Junge Kausfran in St. Der Blumenkohl

muß vor dem Kochen mindestens eine
Stunde in kaltes Salzwasser gelegt werden.
Dies zieht nicht nur das verborgene Ungeziefer

heraus, sondern der Kohl wird dadurch
weiß und fest, für die Tafel ergiebiger und
ansehnlicher.

An Eiilo, die sich nicht auskennt. Im
großen Ganzen reden die Frauen eher zu viel
als zu wenig. Es gibt wohl auch ein Schweigen

der Frauen, das aber keineswegs dem
Silber zu vergleichen ist; es ist das Schweigen
der krankhaften Empfindlichkeit und des Trotzes.
Am schlimmsten ist es, wenn die Beredsamkeit

gegenüber Kindern sich speziell im Schelten
äußert. In Spiel und Scherz kann eine Mutter
mit ihren Kindern nicht zu viel, beim Befehl
und beim Tadel nicht leicht zu wenig reden.

Aöannentin K. ste. Eine genaue Adresse
konnte nicht ermittelt werden.

Mrschiedcne Beantwortungen muhten
verschoben werden.

Alis Kenrmerich's kondcns. Flcisch-
boniUoll ts» den bekannten Flaschen mit
Schraubenvcrschluß) läßt sich auf Reisen, an
jedem Bahnhof, an jeder Quelle sofort ein
erquickendes und zugleich nahrhaftes und
stärkendes Getränk bereiten, welches die Verdauung

anregt, ohne zu reizen und zu erhitzen.
Welche köstliche Bouillon sich aus dem
Präparate mit heißem oder kaltem Wasser
herstellen läßt und wie gern und wie viel es

von erfahrenen Reisenden dazu verwendet wird,
kuppen und Gemüse von fadem Geschmack
in Gasthöfen und Pensionen zu verbessern
und kräftig und wohlschmeckend zu machen, ist
bekannt.

IHKGI-Sà

5439s Lins üsissigo, intsülgents Locbtsr
ans acbtbarerLamilie, weicbe im Naben
und Lügein, sowie aucb in äsn übrigen
Hausarbeiten sebr tücbtig ist, suebt eins
Stelle als Dmruêrrnâàobsn oder zu
Lindern. — süu ertragen bei der Lxpedition.

^ink loelitk!'
von guter Lamilie, 19 labre alt, snollt
Stelle als Ltàs der Haust?au oder zur
Besorgung einiger Linder, weicben sie die
Ankangsgrnude des Llavior- und Sobui-
untsrricbtss ertlisilen könnte. Liutritt
sofort. H5461

(tell. Eiferten bittet man an Berrn
Dlrevcioi- Stierlirr, Lbrenbaiidinng in
Rorsobaod, zu senden.

3t6ll6-Ls63Ilà.
3416j Lin gebildetes Lräuiein gesetzten
Alters, ans guter Lamllis, suebt bald-
nrögliebst Stellung als HÄUSdälioriv.
oder K-ese1Igvds.ktoriu. Beste Lsuz--
nisss über trübere Leistungen stellen zu
Diensten.

Ailfälilgs Eiferten beliebe man an ?ri.
Anna Ltsinsr, Steinwissstrasss Nr. 4,
ülttluZsu zu senden.

àuâ stllk!. Mài- îiilà kiml:
3426s Lins brave, rsinllebe die
sslbskstänclig gut bürgerllelr kocbsn und
die Bausgescbätte besorgen kann, in sine
Lamilis von vier Bsrsonen.

Anmeldungen mit Leugnissm', und Ai-
tsrsangabs unter Ebitkrs M M 2422 an
die Lxpedition d. Ll.

Gssuàt!
Lln treues, zuverlässiges MâàoLerl

für die gröberen Bausgescbätte in einem
Bastbok des oberen Lkurgau. s6425

Auskunft ertbeiit die Lxpedition d. Bl.

Lt6ll6-(F68Uà°
8421s Lür eins in Mitte der 36er labre
stellende Lrausnsperson wird baldigst eins
Stelle als Lküollvn- oder xsrvödnllokv
NäeNStvasKÜ bei einer rsedtsebakksnsn
Lamilis gesuebt. Auf grossen Lobn wird
weniger gessbsn, als darauf, dass dieselbe
unter gute Auksicbt genommen wird. Lu
näbersr Auskunft ist gerne bereit die
Annoncen-Lxpedition von 2rsii ?üss1l Ä
Vis. in LabaKbaussn. (0 322 Lob)

suât Kl- Kl'«; ll.jìUiiÎKk
ter de! lreier ^tn t ioii eine A ltern-
sénés«!», à> iiiìr eIeAiìiîte8?riin-
üö.siseli Sjfi-icllt, àli aver de iff
die deut8elre 8i»riteile nnxneiKiieil
ve> »in?. st390

Leiiâ idKorvr I^c»rre8jl«il-
devs? 8ind A dre88euuuter

eri,eteu. (Mcpt2167M)

F'l'AZ'S.
Vo wäre eins gute, rücbtigs Hausfrau,

welobsr man eins Locbtsr von 26 labrsn
snicbt gar fester Bssnndbeit) unbesorgt
anvertrauen könnte zur bessern Ansbii-
dung in den Bausgsscbätten? Lobn Neben-
saobs, dagegen gute familiäre Lsband-
iung srwünscbt. s3446

Anzumelden bei der Lxpedition d. BI.

6s8üM nack iRcntpsux:
eins gut empfobieno Riöodirl. f3441

in ein besseres Botel der Estscbweiz gs-
suobt. — Anmeldungen mit Lsiisgung
der Bbotograxbis befördert die Lxpedition
dieses Blattes. s5442

Ks8uekt nack lünck:
5386s Lins tüobtigs, zuverlässige Linder»
krau, gesetzten Alters, zu einem 2ch°-jäb-
rigsn Liude. Loieks, die in den Baus-
gssebättsn mitbelfsn würde, wird bs-
vorzugt. — Bbotograpbis und Zeugnisse
bittet man unter Bbiürs 5386 an die
Lxxsdition d. Bi. zu senden.

k'ns konnete, jungs loMsi',
mit guten Lmpfsbiungen, beider Sxraeben
mäobtig, gewandt in der Damensobnsidsrei
wie im Limmsrdisnst, wünsobt baldigst
Lvgagsmsnt in einem Brivatbaus. s6464

Bed. Eiferten unter Adresse R H, Brunn-
bofweg Nr. 11, 2 Bi., Lern erbeten.

Lk8uolit auf Anfang vkfàn
naob ?sris für aebt Nonats zur Stütze
der Baustrau eins Toobtsr aus guter
Lamilie, der Beisgenbeit geboten wäre,
französlscb, sowie das Looben zu lernen.
Bin- und Bsrreise mit Lamilie. s5435

Eiferten befördert die Lxpedition d. Li.

5436s Lins aiieinstsbends IVittws wünsobt
Stelle als Ss,usdä.1tsrin zu einem Berrn
oder sin paar ältern Lrauenzimmsrn. Bebt
aucb in's Ausland.

Adresse ertbeiit die Lxpedition d. Ll.

I^ill gewandtes Nääobsil, das in den
I» bäuslioben Arbeiten erfabren ist und
I» gute Zeugnisse besitzt, auob im Lo-
I I oben gut bewandert ist, suekt sofort

Steile in einem Brivatbaus« oder in
eins bessere Virtbsobaft. Adresse ertbeiit
die Lxpedition d. L!. - s5428

Att' MbMiilijKM
eines guten, mutterlosen Bausdaites, mit
oder obus Linder, suebt sin in der Lr-
zisbung derselben tüobtigss, in alien
Lwsigsn des Bauswssens praktisobes, auob
in der Lranksnpllegs srfabrsnss, gsbiids-
tss, musikailsobes Lräuisin mittleren Ai-
tsrs Stellung. Lvsntusii auob als Bessü-
sebakterin. Brima Referenzen und Leng-
nisse zu Diensten. s5432

Lrankirts Elksrtsn unter Bbiikrs 5432
befördert die Lxpedition dieses Blattes.

àilM!tà8tà-àà
5433s Lin Lrausnsimwsr gesetzten Alters,
im Bauswsssn wobi bewandert, das sebon
viele labre dis Stelle als Bausbältsrin
bekleidet, suebt Logagement in einem
bessern Banse. Lsugni^se und Referenzen
stsbsn zu Bsbote. Sobriftiiobs Eiferten
unter Ebiifrs L N 2422 befördert die Lx-
xsdition d. Bi.

LlQ MAASS ZNÄ.ääöII,
wsiobes gut kocben kann, auob in der
feinern Lüobs gut bewandert ist, suebt
Ltsîiè. Lintritt könnte bis 16. Oktober
g-Mibebsn. s5443

— An vsâllân: ^In Loigs Vsgzugss ist in Lt. Ballen
ein feineres s 5444

»»M-
ZU verkaufen. Dazu gebärt sin sobönss
Ziagazin nebst grossem Lsiisr, so dass
dasselbe auob sn gros gsfübrt und sin-
geriobtst werden kann. — Vobnung im
Banse. Anzabiung Lr. 2666.

Lrankirts Anfragen mit 8. B. 5444 bs-
fördert die Lxpedition d. Li.

weiobs ibrs Löebtsr in eins sebr gute
Bension piazirsn wollen, können sieb mit
aller Lnvsrsiobt an das Bensionat von
Alésâmes Norarà in lZorosIIss bei Usu-
ebâtêl wenden. Ls wird nebst Lranzö-
sisob auob Lnglisob, Itaiienisob und KIu-
sikuntsrriobt ertbeiit. Nebenbei bestellt
ein gsmütiliiobes Lainiiisniebeii und sorg-
faltige Bsbandlung. — Braobtvoiie Aus-
siebt, grosser Barten, gesunde Luft. —
Vorzügiiobs Lmpfsbiuugsn. s5413

Llnigs junge Löoktsrn von 12 bis 18
labrsn, weiobs die französisobs Spraobs
zu erlernen wünsebeu, fänden Bension und
Mutterliebe Btlegs bei Zlsàme Veuve
Brod'bom in Benoilîer sLanton LVaadts.
Bssunds Luft und gute Sebuien im Dorfe.

Äs/'erense».- Bsrr Bfarrer Lknbois in
Benokiîêrz Bsrr Brok. ILeKcilter, Direc-
tsur du Eoiisgs, M/c>». s5445

Bsnsioilsprsis Lr. 56. — per Nonat.

U Nàâelik».
WS-7S.)

5422s Lortbiiduug in Lranzösisob, Lng-
iisob, Nusik, Bandarbeiten. Sorgfältige
Lrzisbnng. Lrät'tige Lost. Baus mit
Barten in sebr sobüner Lage. Näkerss
durob Litern und Brosxskts. sO 875 L)

Mils Steiner, Villa Nov Revs.

genügend zu einem ganzen Anzüge, reine
IVoiis und nadsifertig zu 9. 7g 9^.-
Lauiiiignrll » 8toir, reine Volle, nadel-
fertig zu einem ganzen Anzug« zu Pr. 2Z.
85 8ts.; «ekwilrser BnebstoL, reine
Volle, nadsifertig zu einem ganzen An-
znge zu Pr. 10. 15 Lis., versenden direct
an Brivats portofrei in's Baus sS436

vettingkl' â l!o., ^üi'ieli.
L. Kluster-Boilsotionsn bsreitwiliigst

franco und neueste Akodsbüdsr gratis.

5398s Bue petits famille du canton de
Nsuobâtsi prendrait en pension czueiizuss
jeunes lliiss czni désireraient apprendre le
français sprix très-modiczus). Bour rets-
reuses s'adresser à Klons. Durand, pasteur
à Hoskelort et pour traites à Uons. Dscar
perrsi à koekeiart.

Mà-kàMât
ssok-naLkon in l.a k/ioiks

bei V? erd on sfranzösiscbs Sobwsiz)

Begründet 1872.

Bsdisgsnsr Bnterriobt im Lranzösisobsu,
Lllgiisobsn, Uusik, Asiobnen, Tialsn, Band-
arbeiten und Visssnsobaften. Lngiisobe
Lsbrsrin. Sorgfältigste Bilsge bei inässi-
gsm Breiss. Beste Referenzen ans ganz
Deutssbiand, Lngiand und der Lobweiz.

Brospskts ank Vunsob. 15275

l.L8sn 8ÎS c>ik8 nickt, wenn 8is
gs8unci 8inci. 8inä 8is knank,
8ekneic!LN 8is àsn Antike!
au8, cisnn sn snecksint nun
einige i^al.

5446s Lin 14 labre mit vsrmeintiiob
bolknungsiossm Vsrdauungsisidsn bebak-
tstsr Batlsnt ward sndliob überrasebsnd
sobnell und noob gründiiob gebellt und
ist jetzt bereit, alien äbniiob Leidenden
kostenfrei mitzutbsiien, ank weiobs Art
und Veiss diese so wunderbare Heilung
erfolgte. Lr gsbraucbts vorber msbrsrs
Bäder, war sieben Voobsn in Barisbad,
konsuitirts selbst die anerkannt erfabren-
sten Aerzte und Broksssorsn der Medizin,
befolgte gstrsniiob deren Ratbsoblägs,
legte und trug Monats lang geduldig sin
Magenpdaster, vsrsobiuokts so naob und
uacb eins ganze Menge Medicaments in
allen Lärmen und — ward dennocb nickt
gsbsiit. Im Bsgsotbsii: sein Leiden vsr-
sobiimmsrts sieb im Laufs der labre
immer msbr und msdr, nur die bomöo-
patbiscbs Bsbandlung scbisn die Leiden
bei geeigneter Diät zu mildern, der isiss
Vsrstoss in der Vabi von Lpsissn zog
indess Rückfäils des alten Leidens uacb
sieb. 80 tröst- und botknungsios dieser
/kustand war, so wenig Vertrauen und
Blanken setzte er in sin dringend und
wärmstsns sinpkoilisilss Baus-Msdicamsnt,
init dem der allerletzte Versnob gsmacbt
wurde. In den näcbsten scbt Lagen des
Bsbraucbss war jsdocb jedes Nisstrausn
gescbwundsn, statt dessen neue Botknuug
auf Bsnssung erweckt. Lud so verminderten

sieb durcb Lvrtsàung des Be-
braucbs ails Lraukbsits - Lrscbsinnngsn,
der Appetit ksbrte sebr bald zurück,
Magondruck, Bsbeiksit und Lrbrscbsn
nacb den Msbizsitsn, Magsnkrampf und
viele anders Loigsieidsn verscbwandsn so

aümäiig und kübits Batisnt sieb wie neu
geboren. Seitdem dieses so günstige Re-
suitat erzielt wurde, sind sscbs Monats
verflossen, ist inzwiscbsn nicbts msbr ge-
brauciit und sin Rückkail irgend weicbsr
Art nickt ineiir vorgekommen. Damit
nocb rscbt vielen Leidenden Büike zu
Lbsü werden kann, wird um Liussudung
von Adressen ersucbt, — Losten werden
nicbt daraus erwacbssn. Sebr wabr ist oft
das Lxricbwort: Vo die Notb am grössten
isv Bottes Büike am uäcdstsiiT Man
adressirs einkacb i „Bbilautrop" zur Vsi-
tsrbekörderung an die Annoncsn-Lxps-
dition von l. L. lürgzeilg in Lviläo,
Boistsin.



St. Gâta „Den ïesten Erfolg Men diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen." II, Jahrgang,

Die Ota'eiaäiw-Gesellscliail fit WaMerMeaenzucht
offerirt ihren

ächten Alpenbienenlionig
Verpackung in Blechbüchsen und Frankatur inbegriffen:

1. Honig' von La Rosa (1900 M. ü. M.)
Eil. 1 2 3 410

Fr. 4.65 8.75 12.90 19.30
2. Honig des Oberengadins zum gleichen Preis wie 1.

3. Honig von Poschiavo (1011 M. ü. M.)
Kil. 1 2 3 410

Fr. 3.65" 6.75 9.90 14.75
4. Buchwaizenhonig von Brusio und Veltlin

Kil. 1 2 3 4%
Fr. 2.10 3.75 5.40 7.80

(dunkelfarbig, von spezifischem Geschmack, soll besonders heilkräftig sein).
Verpackung in Gläsern zu 800 und 500 Gramm etwas theurer.

Bestellungen sind zu richten an den Direktor der Gesellschaft : [5452

(O F 5701) Jolis. Michael, Pfr. in Poscliiavo.

Kochschule zum Erni-Haus
Zeltweg 5 Zürich Zeltweg 5.

5453] Hiermit zeigen den geehrten Damen ergebenst an, dass der 23. Kurs den
3. Oktober d. J. beginnt. (O F 5679)

Es empfiehlt sich bestens

Frau Engelberger-Meyer.

I 14 Ehrendiplome und Goldene Medaillen 14 I

| KEMMERICH*
"

| Fleisch-Exiraef cond, Fleisch-Bouillon
(qs * - * zur sofortigen Herstellung einer nalir-y zur \ erbesserung von Suppen, iiaften, vorzüglichen Fleischbrühe ^Saucen, Gemüsen etc. ohne jeden weiteren Zusatz. (d

Fleissh-Peptsn §
wohlschmeckendstes u. leichtest assimilirbares Nalirungs- u. Stärkungs- (§

mittel für Magenkranke, Schwache und Iteconvalescenten. (|
Zu haben in den Delicatessen-, Droguen- und Colonialwaaren-Hand- y

lungen, sowie in den Apotheken. é)

Man achte stets auf den Namen „Kemmerich**. g

lions. L. Schweitzer, St, Gallen.
Magazin für Damen- und Kinder-Garderobe.

Lager in Stoffen und Garnituren jeder Art. Paletots.
Regenmäntel. Costumes. Morgenkleider. Jupons. Tricot-Taillen.

5255] Ecliarpes. Corsets. Tournures.
Anfertigung nach Mass unter Garantie eines modernen, passenden Schnittes.

Billigste Äusschussdeoken. Wolldecken, feiner und
hochfeiner Qualität, in weiss

und farbig und in jeder Grösse (kleiner Fehler wegen zurückgestellt), werden

30% Fr. 3—9 unter courantem Preis als Ausschuss erlassen.
Schwere Decken in grau und braun (auch für Vieh- und Pferdedecken

verwendbar) werden für Fr. 2. 80 bis Fr. 9. 80 erlassen, letztere
wiegen in der Grösse von "%i6 nahezu 6 Pfund. [4806

5 I. Brupbacher, Fabrikdépôt, Zürich.

Blumer, Leemann & Cie.
Fabrikations- und Yersandt-Gesohäft

Grabenhof, St. Gallen.
Hl Rideaux jeder Art

in weiss, crème und farbig, eigener und englischer Fabrikation,
ö 4-1 /-»t'OT'OT On *n ahen couranten und Nouveautés-Genres für Lingerie
k-J ulCyJA.t/1 öl"il und Confection. — Engeos- und Detail-Verkauf.
TTcjnr1csFir»T7-OT»oion (Monogramme, ganze Aussteuern etc.)J—LCbilLLO U-LWJA-O-L Clcll werden billigst besorgt. [4724

Den P. T. Hausfrauen
zur gefl. Beachtung, dass Siglär's Patent-Sodin um 6 Cts. per Paquet à
% Kilo billiger geworden ist. Dasselbe kann nun bei seinen bekannten
unübertrefflichen Eigenschaften als das vortheilhafteste Waschmittel jeder Hausfrau
empfohlen werden. — In den meisten Spezereigeso'näften zu haben. [5320

Gummi-Mäntel
wasserdicht

für

Herren und Damen
in

Seide, Wolle
und

3=5 a ii m » ollesenden durch, die ganze
Schweiz [5230

franko zur Auswahl

— St. Gallen —
Wormann Söhne.

Ott« Kallmann
5135] üt. Gallen.
Vermittlung von: Stellen,
Associationen, Cominancliten,
Vertretungen und Vertretern, An- und
Verkäufen, Informationen, Incasso.
Streng reelle und prompte Bedienung.

Goldene Medaille:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

CHOCOLAT
In der Zürcherischen

FaclscMe für Daums
Löwenstrasse 56, Ziii-icli

können Töchter das KleicLermaohen in
3—4 Monaten gründlich erlernen.
Vorzügliche Methode. Prospekte gratis und
franko. - [5434

Gründliehen j

ertheilt [5403

M. Müller, Zitherlehrerin
4 Sternenackerstrasse 4.

SUCHARD I
KEUCHATEL (SUISSE)

a©

Costumes
werden elegant und unter Garantie für
tadellosen Sitz schnell und billig angefertigt.

Nach auswärts genügt gut sitzende
Taille. — Sich empfehlend [4784

Frau Bürge-Herzog, Tailleuse,
Häringstrasse 17, Zürich.

Doppeltbreite Drap des Damas
(ächte Damen-Tuche) in vorzüglichster
Qualität, sowie Serge-Foulé (garantirt
reine Wolle) à 85 Cts. per Elle oder Fr.
1. 45 per Meter versenden in einzelnen
Metern, Hoben, sowie ganzen Stücken
portofrei in's Haus [5437

Qettinger& Co., Oentralh., Zürich.
P. S. Muster-Collectioneu bereitwilligst

franco und neueste Modebilder gratis.

Der Abonnementspreis (1er Schweizer
Frauen-Zeitung beträgt monatlich

—nur SO < 'Is. uz:

Vorhangstoffa
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —

4776] Nef & Baumann, Herisau.

Elfte vermehrte und verbesserte Auflage

Elegant in Leinwand gebunden

V Fr- 35 Cts.
Verlag von

J. Engelhorn, Stuttgart.

Zu haben in jeder
Buchhandlung-.

©h
Nach

seinem

ganzen Umfange
dargestellt in Briefen

an eine Freundin nebst

Beigahe eines vollständ. Kochbuches

von Marie Susanne Kubier.
Johanr.es Scherl- sagt von diesem Buche in der „Gartenlaube"

: „Tausenden und wieder Tausenden von jungen Mädchen,
jungen Frauen und jungen Müttern ist die Yerfasserin dadurch eine

Lehrerin und Führerin, geradezu eine "Wohlthäterin geworden und gar
mancher junge Ehemann hatte, ohne es zu wissen, vollauf Ursache der Marie

Susanne Kübler dankbar zu sein. [5171

5431]
Chocolat-mosaïque aux amandes.

Lieferant J. M. der Königin von Rumänien.

8î. Kà. LMIss kà âiMMkZi INKMK, Ukleiiß iv àie HMâ âki' kiMkMk!! WiWkü." I!> àìirUU,

lîê WUêviiiiN-KkKllKliZsl liir VMMmmà
olksrlrt illrsn

äoliton ^IpondiononiioiiiK
Verpackung in Dlecbbücbsen unà brankatur lnbogrlikeni

1. HoniA von Na Rosa (1900 U. ü. U.)
XII. 1 2 8 4'4

4.65 8.75 12.90 1S."S0

2. HooÎK àos Odvreu^aâins ?urn gleiobsn Dreis vie I.
3. Lonix vov Rosodlavo (1011 U. ü, N.)

Xil. 1 2 3 41°

à 3.6s' 6.75 S. 90 14.75
4. Nuvbvrai2vnI»oiiiA von Srusio nnâ Vsltlln

Xil. 1 2 3 4 V
br. 2.10 3.75 5.40 7.80

(ànnkslkarbig, von sps?lüsobsnr Desebmaek, soli besonàsrs bsilkräktig sein).
Verpackung lo Dlässrn ?u 800 unà 500 Drainin etvas tbeursr.

Bestellungen sinà rlebten an àen Direktor àer Desellscbakt i »5452

(0 5701) «lttà MeluivI, I'll-, in?08àilìvn.

Xooìisoìiulk 2uni Urni-Laus
^àv6Z- 5 ilküt'i^ßs ^6lt-VV6A 5.

5453^ Dierinit Zeigen àen geebrtsn Damen ergebenst an, âass àer 23. Xurs àen
2. Oktober â. beginnt. (O 5673)

Ds smpklsblt sieb bestens

îà'îirr I irrlI,>>^i^<r^Vl< >>« i'.

^ 14 5>lWWl!M linci iZolllêlik ^kllsiliêil 14 ^I^Z ^àà-RàZLî LkjitZ.
^ ^ ^ 2U180l0iti^6li Il6i'8t<;ìIunL einei nà'-^ îliii' ^ordosseiunA von kuppen, kalten, voi2Ü^1iedon ?loisoiidi'ülio tz,

8.iucen, Vemiisen ote. âne ^'eâon vveitoron ^nsà. ^
5lLîZsk°PZpîsn â

ivodiLedmeoûenàZtcs u. loiodtost a8similii'dkii'es Xáruu^s» n. 8tärkunx8> c§)

mitte! t'iir )lki?euki-iuliv, 8elin-ielie unà Iìeovnv.i1e8eenten.
2u linden in àen I)e1ieats8sen-, Drohnen- unà Ooloniêii^vaaren-Hanà- ^

Innren, 8ovüs in àsn ^.potdekon. is>

IVI3.1v a.ciiti6 sìsîs auf den i>l3rnSri „Rievunerìvià^. ^

M. ì.. 8e!iU6iti6!'. 8î. kAÜ6n.
Ua^aizin tin' vnmen- unà Hinàoi-àiàoi'odo.

la^sr ill 8toü'eu llllâ Nlli'uitui'kn ^öäsr ^.rt. Nîìletots. Noxen-
Mäntel. Cv8tllnl08. Uoixenkleiciei'. .Inpons. Iileot-lnillen.

8255Z Dàlli'i>v8. 0yi8et«. louìnuies.
àfsrìiZ'llllZ' llà Nass nilter Narantis eines rasäerirell, pssssiräen Leimittes.

gjîî'zg8î8 à88à!88àkkn. IVollâooksn, teinsi- nnà
Iioolitsinsr Hnaiitât, ln ^vsiss

nnà à'bix nnà in isàsr drösss (blsinsr Xeliler veAsn ^nrnckzestellt), ver-
àen 30°/<> — Rr. S—S àsr evuràsm?rsls aïs ^.ussellliss erlassen.

Lvb'worv Ovvkvn in Zrau unà braun sauob à- Visb- unà l?tsràs-
àsàen vsrvenàbar) veràen kür ?r. 2. 80 bis ?r. 3. 80 erlassen, letztere
visZen in âsr (Zrösss von nabs?u 6 ?kunà. ft806

i Z. ?llbi'ilcäsxöt, ^liricli.

Zllimsr. I-ssulàiiR L, Lis.
^s.ì)i7idi3.1iic)r>.s- muâ ^6rsa.nâi-(^SSOd.à1tl

<vi advàok, î8t. ^âìîviU.

— Riâsaux ^sâsr —
in vsiss, erêins unà karbÍK, eigener unà snglisobsr Xîìbribation.

O 4-4 allen oouranten unà Xouveautes-dsnrss kür làngsris
b--) 01.1^1^.^1,1. ^,nà Lonkeotion. — Xngros» unà Detail»Verkank.
VIX<iz v-> Ls4»i (Nonograinins, gan^s Aussteuern à)1—l-<1b1.m.Q 0l.e,l^.vl,1 1>l.11,1.1. veràsn billigst besorgt. ^4724

Den?. 1. Kau8tiaueu
2ur gell. Lsaobtung, àass SlAlär's Ratent - Soâà urn 6 Lìs. per ?a^ust à

Xilo billiger gsvoràen ist. Dasselbe kann nun bei seinen bekannten unübsr-
trskkliebsn Digensobakten als àas vortbsilbaktests Vasebinittsl isàsr Dauskrau ein-
xkoblsn veràsn. — In àen insistsll Lxssersigessbäkiell 2U baben. ^5320

<i»ii»»i-llîìiitel
i.VÄZSSl'liiLtlt

kür

ÜMM M VMM
ÎQ

^«slà, ^olls
unà

I 5 :» it » oilsssnäsn ârrrczD âls gaiixs
Solnwslx )5230

krs.nl?2 xrrr L.raSîÂDl

— Lt.
Wv^mann 8ökne.

At« ÜW>U>»l
5135) Kil. H«Z,ZZ<»».

VeiilllttiiillL. von: ötsllsu,
^.S80oilltioil6ii, (?0iilMa,iiäitöib Vsr-
trktuiiAsii iilicl Vörtkötsrii, uilà

Vgrìàà, Illforwàitioiisu, Inoci880.

8ireng reelle unci prompte keclienung.

Lolàsus Nàillê!
IVsItllusstsIIullA àtivsrxell 1885.

(Znoooilàr
Irr âsr Slüroliei'isczlisrl

?lààà R à»
Dovenstrasse 56, 1^iìr-i<zli

können Döobtsr àas 1!1êià.sriuaebên in
3—4 Nonatsn grûnàlicll erlernen. Vor-
?ügllebe Ustboàs. Drosxekts gratis unà
tranko. - i-5484

(Arûrlâliczlrsrl

-Z!îàZ I-URî.Gxr!tzàî!
srtbeilt »5403

N. Uiilloi', Ät.Il0il0llI'öl'il1
4 Ltsrnsnsckki'Ztl'ASZS 4.

KIKZSàSV Z

5MH iitiel. isnissi!)

SE'

L0ÄUMS3
vsràen elegant unà nntsr Darantis kür
taàellosen Lits: sobnell unà billig angsksr-
tlgt. blaeb ausvärts genügt gut sàsnàs
Daills. — Lieb sinpkeblsnâ ^4784

àll VürAE-MZZi20K, r-àillsuss,
DÜringstrasse 17. 2Ürlsll.

vopMWrvitß dillp à
(aebts Dainsn-Vuebe) in vorüügliobster
Qualität, sovis SerKe-Rouls (garantirt
reins IVolls) à 85 Ots. per ^IIs oàer ?r.
1. 43 per kleter vsrsenàen in einzelnen
lletsrn, Loben, sovis ganzen Ltüeken
portofrei in's Daus 1)5437

vettmgsi'â l)o., LîglàI1l.,^ûi'ÌLv.
D. 8. lVluster-dollsetiousn bersit^-illigst

kranso uuà neueste Noàsbilàsr gratis.
I»«>,- 41lounv,nentspeis ,ler Kelivei/er
brauen - /eilung beträgt inonatlîcli

—" îtiiî' » < D?.'. .1HH1Ï

— 'U'sîàs.A.L's-àsà —
eigenes unà snglisvb ^sbri!<at, crème unà weiss ill grösster àswM lieksrt
dilli^si àas Hiösoux-lZesviiäft von — àster kralleo —

47701 Fol â àninann, llorisau.

^lite vLbmàis unc! vsi'ds88kl'te ààgk
Lleosipt à lâlivûnà Aebllllàell

7^ li. 3^
Verlag von

.1. LiiZellmn, 8tuttZsit.

Iiàksn in scier

Làirsnà-
Illllv.

ov
Xâsll

seillsm

oull^êll IImküllAS

clarzestsllt in Lrieksll

un sills Vrenlläin nebst Lei-
Zcà sillss vollstânll. Kocbbuclies

von Maris Susanne ILüdlsr.

laude" : „lanseiiäeii unà visäer 'rausenäen von ^uv^en Alääoden,
^unAen brauen unà ^uuFon Nüttern Î8t âis Veàsssrin ààui'oii sins

Irsdrerin unà ?üdi'erin, Asruàssiu sins ^Voliltkäterin ^evoràsn unà xar

5431)

< »<» «<» l :st- l!r « >>-îii < z, r,c :irrx
Dîê/"êrK»î b. 7D. ciei- IbôiîiFà ro» Âunîû»»s>î.



„Den testen Erfolg taten fliejenlgen Inserate, welche in öie Hand ter Frauenwelt gelangen,"

Suppen- und. Speisewürzen (Bouillon-Extracte) ermöglichen die grössten Ersparnisse, machen die einfachsten
Speisen zu einem wirklichen Tafelgenuss. Momentane Herstellung ohne jede andere Zugabe einer unvergleichlich kräftigen Fleischbrühe
durch einen kleinen Zusatz davon zu heissem Wasser. Purum — für reine Kraftbrühe; fines herbes — vornehmlich zu Würze und zu bouillon
à la julienne; concentré de truffes du Périgord — hochfeine Saucenwürze. — Feine Suppenmehle. Kombinationen der besten
Hülsenfrüchte mit andern Suppeneinlagen, wie Grünerbs mit Grünzeug, Golderbs mit Reis n. a. Leguminosen. Einziges Produkt
mit vollständig gesprengten Zellen. — Zu haben in allen bessern Colonial-, Delicatesswaaren- und Droguerie-Geschäften. (M 5815 Z) [5283

in- u. ausländisches

Fabrikat.Vorhangstoffe,
Bandes & Entredeux i Fabrikat,

reichste Auswahl. [4762

Nähmaschinen,
betrieh. — En gros et en détail.

L. Ed. Wartmann,
St. Gallen, vis-à-vis Hôtel Stieger.

Illustrirte Preis-Courante sende franko
über beste [5351

Petrol-Koch-Apparate
nebst passendem Kochgeschirr in grösster
Auswahl

33. Huber-Hotz,
Grossmünsterplatz 6 — Zürich.

6. II. Wunderli, Zürich
yis-à-vis der Fleischhalle

erste Schweiz. MvaareifM
liefert [4789

alle in der Familie nöthigen Gummi-
fabrikate in guter u. billiger Waare.

Alleinverkauf für die Schweiz.

Zithern
in allen Formen, Saiten hiefür etc. aus der
bestrenommirten Fabrik J. Haslwanter.
Zitherschulen und Musikalien für Zithern
allein oder mit andern Instrumenten
empfiehlt [4794

P. Rudigier, Zitherlehrer,
Schwertgasse 1, St. Gallen,

— Preiscourant gratis. —
Garantie für edle Klangfülle und

angenehmste Spielart.

Aechte« Bienenhonig!
(geschleudert) für Hotels und Private,
hat noch zirka 150 Kilo, entweder ge-
sammthaft oder in Quantitäten von 5

Litern, per Kilo à Fr. 2. 50, abzugeben

Albert Pfenniger, Kunstmühle,
DagmerseUen (Luzern).

Aecht spanische

Dessert- und Krankeiiweine
empfehlen wir in kleinen Originalfässchen
von 1 Arobe 16 Liter zu folgenden
Preisen: per Fässchen :

Malaga, dunkel u. rothgoiden à Fr. 27
Madère
Xeres (Sherry)
Moscatel
Opporto

„ 28

„ 28

„ 31

„ 31
franco Schweiz. Eisenbahnstation, gegen
Nachnahme. [4827

Sämmtliches sind alte Weine von prima
Qualität ah den eigenen Besitzungen der
alt renommirten Firma Hijos de M. A.
Heredia in Malaga (gegründet 1813).

Muster stehen zu Diensten, ebenso Preis-
courants für grössere Gebinde von 32, 64,
120, 240 und 480 Liter. Ergebenst

1 ï<xliiioi- & Brack,
Winterthur.

8tar rdjt mit in glnrto „ aimer !"

a. j£ti)euitta£istnu3-
^ciicitScn fei hiermit ber crfjte

D
«ttt „Sinter" als feÇr toirtfameS

SaiiSmittet epqjfofjltit.

C. Sprecher, i. „Schlössli", St. Gallen.

Spezialität in Laubsägeartikeln
(einzeln oder in Kistchen und auf Brettern zusammengestellt).

Gut assortirtes Lager in schönem tadellosen Holz
verschiedener Arten, sowie fertige Holzleisten in Ahorn
und Nussbaum. [4799

Grösste Auswahl in den neuesten Vorlagen.
Preislisten und Kataloge gratis.

Pfaff Nähmaschinen.
Beliebteste Familien- und Handwerker-Nähmaschinen.

Neueste Verbesserung.
Vollständig geräuschloser Gang.

Ein Fabrikat erster Güte und
Vollkommenheit, mit vielen bewährten
Verbesserungen und einer Ausstattung von
hervorragender Schönheit und Gediegenheit.

; Die wichtigen reibenden Theile sind aus
| bestem Stahl geschmiedet, nicht gegossen.

Abbildungen und Beschreibungen auf
5274] Verlangen, (H 2732 J)

Cr. M. Pfaff, Nähmaschinenfabrik,

Kaiserslautern, Rheinpfalz.

Jelmoli & Cie., Zürich
neben der Kantonalbank.

Neuheiten
in schwarzen und farbigen

Damenkleiderstoffen und Confection.
Anfertigung von Costumes und Confection auf Maass. Auswahlsendungen j

und Muster franko. [5447

SSorrättjig in bett meiften Sfyotljelett.o

Anzeige.
4145] Die Davis-Nähmaschinen-Gesellschaft hat an
den letztjährigen internationalen Ausstellungen in

Antwerpen Paris
das Ehrendiplom, das Ehrendiplom,
d. h. jeweilen die höchsten erreichbaren Auszeichnungen

erhalten.
Die Davis-Sewing-Machiiie Co., London, Aldersgate-Street 24.

Die neue Davis-Mlimascliine
mit Vertical-Transportirvorrichtung ist immer noch die einfachste von
Construction, die bequemste im Gebranch, die vielfältigste in Leistung, unerreicht
in Solidität, unübertroffen hinsichtlich ruhigem, leisem und schnellem Gang,
transportât sicher und wird durch dieselbe die Arbeit zum Vergnügen.

Generalvertreter für die Ostschweiz, inclusive Kanton Zürich,
Schaffhansen, Thnrgan, St. Gallen, Appenzell, Granbünden, Glarns, Schwyz, Zug,
Lnzern, Uri und Aargau:

A. Rebsamen, Nähmaschinenfabrik, Rüti (Zürich).
Vertreter für Stadt und Bezirk Zürich:

Hermann Gramann, Munsterhof 20, Zürich.

Die Aff-Nähmaschine
(in den verschiedensten Ausstattungen).

5073] Vervollkommnetste Maschine der Neuzeit,
mit pateiitirtem, sogenanntem Gesundheitstritt,

ruhig leichtestem Gang; ein Fabrikat
erster Güte, ist zu beziehen bei

üchmid Beringer «fc Cie.
SolotIb.-u.rn..

trJà?gdt%bigl0gteizLh^sehtttaL NB- Wiederverkäufer werden gesucht für Bezirke,
Marko. wo die Affmascliine noch nicht zum Kauf angeboten wird.

Vorzüglichste Qualität.

PULVER-
fHOCOLADE

Bequemste Zubereitung.

In allen bedeutenderen Conditoreien,
Spezereien etc. erhältlich. [5328

]

Walliser Trauben

per Kistchen von 5 Kilos franko gegen
Nachnahme à Fr. 4. 50. "[5449

Bonvin Pierre, Sitten.

Feinste Tafel-TranbeD
aus eigenen
Weinbergen,
nebst Anleitung

zur
Tranbenkur
gratis jedem
5 Kilo-Kistchen

beige¬

fügt,
à Fr. 4. 50.

5450] Tscliop, Siders (Wallis).

Walliser Trauben
in Kistchen von 5 Kilo à Fr. 4. 50 franko
gegen Nachnahme bei (0 921L) [5428

Franz de Sépibus, Sien.

>iiiniis,
von alpiner Wiesenflora, durch angenehmes
und kräftiges Aroma sich auszeichnend,
verkauft in Büchsen von 1—10 Ko. [5451

Ennetbühl. Juon, Pfarrer.

wnmmmm
CHOCOLADE

mmmm^BtÊSËÊÎMl

„W wà Miss âi^uisskii wmtk, ULlLdk in üik Hsvä à MimM ssölgUkii."

-».«.â k->jxÎ!»x'wiêi>r«,i < î !<>>ri Ilox-Ilvct erwögiioben àis zrössten Lrspurnisse, muoben àis sinkuobsten
gxsisen TU einem virdiiobsn lkukeizsnnss. Aomentuns Hsrsteiinnz obns )sàs unàsrs ^uzube einer unvsrglsîvbliok drâktizen Vleisobbrnbs
àurob einen dieinen AusutT âuvon Tn beissem Vusser. Onrum — kür reins Truktbrübsz Lnes derbes — vornsbmiicd TU VurTê nnà Tu bouillon
à lu Julienne; ooneentrs àe trnkkes àu Osrigorà — boobkeins LuuoenvürTS. — 1^«i>r«c Tombinutionen àer besten
Büisenkrüobte mit unàern Lnpxensinluzen, vie 6rünerbs mit KrünTSuz, (Zoläsrbs mit Reis u. u. OinTizesOroànkt
mit voiistünäiz zesprenzten Wellen. — ^u buben in uiisn bessern tloioniui-. Oeiioutessvuuren- nnà Orozusrie-Lssobükten. M 5818 !Z) ^6283

in- u. unslûvài-
sedss Oubridut.VoàZ.^Ltoà,

ZMàsL à Aàsàx. Kri-
dut, reiebste ^usvubi. Ì4762

betrieb. — On zros st en àstuii.
Hâ. Ms-rtinans,

8t. (lallen, vis-à-vis Hôtel Ltiszer.

Illustrirts Oreis-Oonrunts ssnàe kruvdo
über beste ^5351

^eikol^oeii-Apparate
nebst pussonàsm ToekZssllbirr in grösster
àsvsbl

llZ. IIidrossmünstsrxlutT 6 — 2ür!ol>.

k. U. Vmàli, Wried
vis-à-vis àer LIsisâlralls

M àm. KMNMMM
lisksrt ft?89

aile in à kamilie nöthigen Lrumiiii-
ks.driks.ts in guter u. billiger Waare.

^Ileinverkank kür àie 8eiivei?.

21àvri»
in killen llormen, Zuitêll die kür ete. uns àer
liestrsnoinnilrken Oubrib àslvnntsr,
Zàêrsàlên nnà Nusibulisll kür Atbsrll
allein oàer mit unàern Instrumenten
smpLsbit ft794

àâÎAà', ^iàài'ôi-,
Lobvsrtzusse 1, Nt. Nsllsn.

^zrsZ.sQS-^rs,22.ì Z-rs-tls. --»-
Surulltis kür sàle ülanZkülle nnà ange-

nsbinsts Zxiêlsrt.

Itàl kltiièiiIlMlZ-
(zescblsuàsrt) kür Hôtels unà Orivuts,
but noeb TÍrdu 150 Tilo, entveilsr Ze-
summtkukt oàer in Huuntitâten von Z

Oitern, per Lilo à ?r. 2. 26, ubüuzeben

áldsrt VksuNiIsr, Xunstwûiàs,
I^>ri >> <v«<II < » sbuTsrn).

àeebt spaniscbe

vH886lt- llllll ^MàtzM6ìIìL
smxkeblen vir in dleiosn Orizinulküssobsn
von 1 Xrobs — 16 Oiter TU koizsnàen
?reissn: per Oüssoben:
Auluzu, àundei u. rotbAolàen à lkr. 27
llluàsre
Xsres (Lbsrrv)
Noseutel
Oxxorto

28
28
31
31

kruneo sebveiT. lllissnbubnstution, ^e^sn
biuobnubme. ft827

Lürnmtliobss sinà ults Veine von xrimu
lZuulitât ub àsn sixensn LssitTuvKon àer
ult renommirtsn ?irmu HiivS â.S H. A.
Hsrsâis. in HuluZÄ sZe^rünäst 1813).

Auster stsbsn Tu Oisnstsn, ebenso?rsis-
courants kür Zrösssre dsbinàe von 32, 64,
126, 246 unà 486 Inter. LrKsbenst

I îxilix »V. I îi :,< Iv.
Vintsrtbur.

N»r echt mit der Marke „ Anker!"

Kicht- n. Nürumaiismus-
Kciöcndcn sei hiermit der echte

Paw-Expeller
«it „Ailler" als sehr wirksames

Hausmittel ewhfohlen.

k. 8Màr, î. ,MIàIi", üt. KsIIen.

Lx6!2Ì9.Iitât iu IiÄukLÄKSÄrtikelri
(sinTsln oàer in Xistoben unà unk Brettern TUSUMmenZestellt).

(rüt g.880rtirtss Ilü^ör in 8äöuörn taàeU08Sll Hà
vsr8Lbieàôner ^.rtev, 80ivig kertiAg HàlsiLtsii in âorv
unà às8bainii. ft7SS

(rrö88te ^usvadi in àsn neuesten VoàZen,
i?rsi8ii8kev unà IkàlvAe gratis.

Hâà22àsn.
Lklisdtssts ?ÄiiiiIisii- unâ Nuriàwsiìer-UàiixlNeliiiisii.

?ss6II6à V6rdk88VIUVK.
Vollstänllig göräu8vklo8kl' Lang.

Lin Labrikat erster (Alite unà Voll-
kornillsnlisit, rnit vielen devàten Verbes-

sernnAsn unà einer àsàttunA von ber-
vorraoencler Lekonbeit nnà (ûeàieZ'snlisit.

l vie vielrtiAsn reidsnàsn Vbsils sinà ans
àbestern Ltalà ^ssolunieàet, niât ASAvssen.
' ^.bbilàunZên unà ZsZvkrsibnngsn ank

5274^ Verlangen. (H 2732 à)

S M. ?LàIk, MiiMliiiieiikàili,
kìdàpkà.

^vlmoU à Ois., 2»rivl»
risdsn àsv I^2.rioOriLlIdZ.ri^.

ààSÎtlSii
in scbvurTên unà kurbiZsSn

vaMvllkltlLiâei^toài uncl (ioàetion.
àkerti^unA von (lostumes unà (lonkeotion uuk Asuss. àsvubissnàunAsn l

unà Austsr krunko. Ì5447

VorrLthig in den meisten Apothekenì>

4145l Ois I>g.vis-IkadiNs.svdti»vii-(IessiIsobukt but su
àsn IstTtjübriAsn intsrnutionsisn àsstelIunKsn in

^Viilwerzx'il
ÜÄ8 là'ôvâiplvui, âaslllirentliplom,
à. b. jeveilen âis dövdstorl erreiobkarsn ànszieivli-
uangsv» srbuitev.
Die ôavie-Lêving-Nacàine llo., Iionàon,i>âsrs^tê-8lrdst â
vie neue vnvÌ8>F'àma8ekine

u»!t Vvrttva.1-lrrs.usport!rvorr!odtiii»N ist immer noob àis einkuobsts von
(lonstruction, àis begusmsts im dsbruueb, àis visikuItÎKsts in OeistunZs, unsrrsiebt
in Noiiàitût, unübertrokksn binsiebtlieb rubigem, leisem unà svbnsiiem LunA, truns-
portirt sieber unà virà àurob àisseibs àis Vrbsit Tum VerAnüZsn.

Ksnerulvertretsr kür àis OstsvUvviZî, inclusive Hunton ^üricb, Lcbuik-
bunsen, IsburZuu, Lt. Oullsn, XxxsnTsil, Orunbûnàen, Olurus, Lcbv^T, 2nZ.
OuTsrn, Ori nnà Xurguu i

A. Keb8amen, Vlüllinuselkiugnfudiili. kîûti ^üiiä).
Vertreter kür Ltuàt nnà LeTird ^ürivb:

Hermann tiramann, Uûusteâok 20, ^nried.

vis ^.ik-Màasàs
(!n àen vsrsobiêàensten LnsstuttnnASn).

5073^ Vsrvâomuruetste Nasâius àer Xsu^eit,
wit s»nt«i,tirtvi,,. sogsuauutew (llssuuàlisits-
tritt, rulàg Iei«I»te«tv,ii (laug; siu Labrilrat
erster (lüts, ist Aï bsÂâsu bei

îK«Iiii»îÂ Vvrîi»Kvr â Sî«.

trs^okiz«°x°äàzàà Visàsrverdânksr vsràsn Aesncbt kür Ls-iirds,
di»riro. vo àis L,ikmusobins noob nicbt TUM Xuuk unssbotsn virà.

Voi-?üglicbst6 yualitat.

pukvcft-
KsiE0)l-âVR

Lsquemste Zubereitung.

In allen beàeutencleren llonàitoreien,
8ps?ereien etc. erbsltlià ^5328

I

Vr»K»k»vi»

per Vistcben von 5 Iliios kruvbo Ke^en
üuobnubms à ?r. 4. 26. ^146

lîoitvill 1*X!t<. r^ït I « Ft.

kkillà s!>ltl-'I>1Ull»kI>
uns SÌASNSN

Veinber^sn,
nebst L.nlei-

tnvA Tur
l'ruubsndnr
Krutis ieàsm
5 Viio-Üist-
eben beize-

küzt,
à 4. 26.

5450) l8<ài>, 8iàers (VVallis).

I'i bilden
in Xistcbsn von 5 Xilo à ?r. 4. 26 krulllrs
zezen Xuobnubms bei (O 9210) s5428

rrs.ll2 âs Sepidvs, Sion.

»WU
von alpiner Viessnüoru, ànrob unzenebmes
nnà drsktizes Xroms siob snsTsiobnenà, ver-
dankt in Lüebsen von 1—16 To. )5451

Lllllstbübl. ànon, Ltarrer.

MNVMMUWU

c«oeoi.Av^



„Den testen Erfolg toten diejenigen Inserate, welcte in die Hanl 1er Frauenwelt gelangen."

In jeder Familie sollten

„mHEEimä

Biscuits
der Mio-Swlss Biscit Co.

— il W interthur ——
vorräthig sein. [5236

Stets fertiges und tilligstes Dessert.
Feiner Gesciimack.

Grosse Haltbarkeit.
Erhältlich in allen grössern

Conditoreien, Bäckereien, Comestihles-
und Spezereihandlungen.

Man wird gebeten, genau auf Namen und
Fabrikmarke zu achten.

Behufs Heilung finden stotternde
Kinder Aufnahme bei einem
züricherischen Lehrer. [5357

Zürich Vorsteher: Ed. Boos-Jeglier Neumünster.
(GregrvLraclet 1S80-)

Beginn nener Kurse an sämmtliehen Fachklassen der Anstalt am 10. Oktober.
Gründliche praktische Ausbildung in allen weiblichen Arbeiten für das Haus oder
besondern Beruf. Sprachen, Buchhaltung etc. Besondere Kurse für Handarbeitslehrerinnen.

Kochschule. Internat und Externat. Auswahl der Fächer freigestellt.
Bis jetzt gegen 800 Schülerinnen ausgebildet. Programme gratis. Jede nähere
Auskunft wird gerne ertheilt. (5427) (H 3851 Z)

Das Sprach- und Handelsinstitut
von L. Boillet «& Sohn

im Schlosse Echallens befindet sich vom 15. September nächsthin an in Ooux-
bei Lausanne. [5414

Das Institut liegt am Genfersee, 20 Minuten von der Stadt Lausanne entfernt.
Schöne Anlagen. Prachtvolle Aussicht und sehr mildes Klima. — Mit dem 15.
Oktober beginnt ein neuer Kurs für Sprachen und Handelsfächer.

Man wende sich geil, bis zum 15. September an die Herren I>. Boillet & Sohn
in Echallens (Waadt). (0 798 L)

LAUSANNE
(SUISSE).

Spécialité de Chocolat à la Noisette.

isssaaBEBHaEESEeasBa
f Pi oj öi Stall fei 7''"
'PATENT- PATE i

Sernährtes bcr 5tärfe 3U3ufef3cnbes
Präparat uni BiigeblDäfcfye ben neuer
IDäfdie eigentt)ümIidjen(SIan3 3U oerlcifycn,
imfer Berütfjtcfytiguiig größter Schonung
berfclbcn. (Erleichterung ber Arbeit burd}
lotcfytrs (Slciten bcs Ï3iigelcifens über bie
©lättflädje unb gan3 befonbers Derbütung
bes (Entfrcbens gejunöfyeitsfdjäblidjcr
Dämpfe beim Bügeln.

3rbe Bausfrau, meiere ftd? bureaus
Gehörter, Flarer unb fein gebügelter IDäfdje
erfreuen mill, gebrauche ol]ne Dorurtljcil
biefen billigen patent-it)äfd}e:(SIan3.

(Eine große ^lafdje, meldîe 3U
mehreren ÎDafdjen ausreid^t, foft'et

75 Cts.
I mofür folebe in allen ©efdjäften,
I Stärfe geführt roirb, 3U fyaben iß.

IMÛŒdËÛÛIËIII
Bernerleinwand

für Hemden, Leintücher, Kissenanzüge,
Tischtücher, Servietten, Taschentücher,
Hand- und Küchentücher etc. wird in
beliebigen Quantitäten abgegeben von

Walter Grygaac, Fabrikant
53101 in Bleieilbach hei Langenthal.

Muster stehen zu Diensten!

Blumendünger,
seit 10 Jahren anerkannt vorzüglich, liefert
in Blechbüchsen à Fr. 1. — [5402

Welter & Förster, Tös.s-Winterthur.
Detailverkäufer gesucht. (H3693 Z)

Spezial-Adressen-Anzeiger der „Schweizer Frauen-Zeitung".
Monat Abonnements - Inserate 1887. September.

Lemm-Marty, St. (Stallen,
Lager in fertigen Eisen-, Messing- und
Stahlwaaren. Seilerwaaren. Grösste
Auswahl in Werkzeugen, Vorlagen, Holz und
l Beschlägen für Laubsäge-Arbeiter,

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
5 H. Hintermeister in Zürich.
Grösstes Etablissement dieser Branche.

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt

78 Gteorg Pletscher, Winterthur.
10 Boos-Jegher, Seefeld-Zürich,
Kunst- und Frauenarbeit-Schule.

Schiess-Enz, Handstickerei-Geschäft, Herisau,
empfiehlt sich zur Besorgung von
Aussteuern und kleinern Aufträgen und stehen
jederzeit Musterbuch und Preislisten zur
ix Verfügung.

Conditorei von A. Dieth - Nipp,
is Marktplatz 23, St. Gallen.
Malaga, Madeira, Sherry, Thee, Café, Chocolat.

Château de Courgevaux, près Morat.

Pensionnat de Jennes gens
20 dirigé par Mr. John Haas.

Fischhandlung, gros & détail
Gebrüder Läubii, Ermatingen, Bodensee.

Spezialitäten: Seeforellen, Blaufelchen,
Hechte, sowie sämmtliche Bodenseefische,
89 frisch und hilligst.

H. Specker, Zürich
90 Bahnhofstrasse 90.

Grösste Auswahl in englischen Kaut-
schouk - Mänteln (federleicht) für
Herren und Damen, Knaben und Mädchen.
— Haute n©-u.-vea.-u.tés. —
23 Illustrirte Preiscourants gratis.

— II. Brupbacher, Zürich —
s, Magazin für feine
Babys-, Töchter- & Braut-Ausstattung.
32 Aramen-Yerraittlungsbnreaii
E. Sohreiber-Waldner, Hebamme, Basel.

Kunstfärberei und chemische Wascherei
36 Ed. Printz, Basel.
Höchste Leistungen. — Billigste Preise.
Prospectus und Muster franco zu Diensten.

J. U. Locher, St. Gallen
43 (R. HETOERGER Nachf.)
Kunst-, Papier- und Galanteriehandlung,

Schnitzereien,

L. Schweitzer, St. Gallen,
Ecke der Markt- u. Speisergasse.

Manufactur- und Modewaaren.
Stoffe f. Damen-, Herren- u. Kinderkleider.

Confections und Costumes.
52 An fertigung nach. 3VTaass_

Kleiderfärberei u. ehem. Waschanstalt
es C. A. Geipel, Basel.

Filialen: Genf, Bern und Zürich.

Jac. Baer & Comp., Arbon.
27 Llnolenm-Bodenbelege.
E.Zahner-Wick, Marktg., St. Gallen,
55 Aussteuer - Geschäft.

C. Sprecher, z. Schlössli, St. Gallen,
87 Eisenwaarenhandlang.
Spezialitäten: Sattler- u. Tapezierartikel,

Seilerwaaren, Laubsäge-Utensilien.

Gravirungen in Metall und Elfenbein,
Emaille-Firmen und Thürschilder.

Stempelt'ahrikation Neugasse 6
88 B. A. Maeder in St. Gallen.

Schwestern Zühlin, Burgdorf (Bern).
Pensionat für junge Mädchen.

Fortbildung in Musik, allen Geschäften
in Haus und Garten, weiblichen
Handarbeiten und wissenschaftlichen Fächern.
58 — Prospekte gratis. —

G. Leberer, mech. Werkstätte
in Töss bei Winterthur.

Spezialität in Maschinen für Haus und Küche.
Waschmaschinen (Pearson). 73

J. A. Egger in Thal (St. Gallen).
Mech. Bettfedern-Reinigungs-Geschäft.
59 Fabr. von Bettwaaren und Wäsche.

Gebr. Bernhard, Zuzwil (St. Gallen)

Samenhandlung & Handelsgärtnerei,
Anlage und Umänderung von Obst- und
60 Ziergärten.

Maggi & Cie., Handelsmüller,
62 Kemptthal & Zürich.

Spezialität: Mehle aus Hülsenfrüchten.

Schulbuchhandlung Antenen, Bern.
Grösste Lehrmittelanstalt der Schweiz.
Schreib- u. Zeichnungsmaterialien, Malutensilien,
63 Bureau-Artikel. — Katalog gratis.

56— Damen-Kleiderstoffe —
liefert an Privatleute zu billigsten

Fabrikpreisen — Muster umsonst und frei —
Paul Louis Jahn, Greiz (Dentschld.).

K. Bölsterii, Zürich-Oberstrasse, beim Polyt.

86 Akadem.-Polyt. Buchhandlung.
Wiel's diät. Kochbuch. — Niemeyer'sche
Schriften. — Illustr. Gesundheitsbücher.
Mediz. Hausbücher. Zeitschriften u.
Modejournale. — Kataloge u. Prospekte gratis.

Schreib- und Zeichnungsmaterialien.

F. Emde, Storehengasse 7, Zürich.
91 — Spezialität ——
in Seiden-Baad und -Stoff, Plüsch, Seiden-

und Patent-Sammet.
W. Bietmann-Bheiner, Graveur,
64 unterer Graben 6, St. (Hallen.
Gravirung aufMetall-u. Luxusgegenstände,
Petschafte, Metall- und Kautschouk-
Stempel, Linge-Tinte, Schirmschilder,
Nummerir- u. Musterstempel-Maschinen.

Niederhäuser-Sehenk in Grenchen (Soloth.).
69 Buch- und Papierhandlung.
Billigste Bezugsquelle für alle Bücher,
Schreibmaterialien, Petschafte und Stempel.
68 -z£ineri&a,:n.iscii.e
Kragen und Manchetten

zum Kalt-Abwaschen.
Portenier-Lüscher, Kramg. 23, Bern.
Klapp & Baumann zum Falken, St. Gallen.

Drognen, Spezereiwaaren, Spirituosen.
Kaffee, chinesischer Thee, Fleischextrakte,
Suppeneinlagen, Toilette-Artikel, Parfu-
merien, Malagaweine, feine Liqueurs,
71 Spezialitäten. (inso)
Victoria- und Union-Strickmaschinen.
Neueste beste Konstruktion. — Gründlicher

Unterricht. — Spezialität in Garnen
72 für Strickmaschinen.
J. Nötzli-Signer, Höngg b. Zürich.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt

so Horn bei Borschach
und St. Gallen, Neugasse 41, z. Vereinigung.

Wascherei und Färberei
für Damen- und Herren-Garderobe.

Fischbein-Corsets und Jersey-Taillen
90 — Au Bon marché —

52 Marktgasse Bern Marktgasse 52

Hl-o-r g-efällig-en IfcTotxz.

Erscheinen: jeden Monat einmal. — Man abonnirt sich jederzeit auf drei, sechs oder zwölf
Monate. Preis: per Zeile à 25 Cts. per Monat; das Raum-Maximum für jeden Abonnenten ist
höchstens vier Zeilen. — Anmeldungen für Aufnahme beliebe man franko (per Korrespondenzkarte
oder Bestellschein) an die Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung" in St. Gallen zu richten.

haben diese Einrichtung getroffen, um die Geschäfts-Adressen regelmässiger
Inserenten auf billigste Weise immer lebendig zu erhalten; damit kann sich jede Firma in gefälliger
und kürzester Art dem konsumirenden Publikum in monatlichen Zwischenräumen wieder in
Erinnerung bringen. Für Spezialitäten ist dieser Modus ganz besonders geeignet, ebenso für Hotels,
Pensionen und Institute etc. — KB. Es werden nur anerkannt solide Adressen aufgenommen.

Durch das vielfach gemeinsame Abonnement der „Schweizer Frauen-Zeitung" und deren Eigenschaft

als Familienblatt gelangen diese kleinen Anzeigen in die Hand von mindestens 15,000 Lesern
in den besten Kreisen der ganzen Schweiz.

S9S^9ll-^Ob.@S,9
Unterzeichnete abonnir hiemit auf monatliche

Einrückimg des beigefügten Inhaltes im Adressen-Anzeiger der

„Schweizer Frauen-Zeitung".
Ort und Datum: Firma:

Druck uüd Verlag der M. K ä 1 i n 'sehen Buchdruckerei in St. Gallen.

,M wà dghM öiOMkll wMlö, Vkllidö ill âik Hllllà à?iWllM UlllWll."

In jsàer lìinilis Zollten

^

Lî^euit«
à àO-wW ki»i k.

—- III w ill ll'llil I11- —
vorrâtblg sein. (5236

Stets kertiges und billigstes Dessert.
Usiner BssoBros.ok.

Brosss Naltb>s.rksit.
Brbältlleb in allen grössern

Vonditorsien, Läokersisn, Somsstiblss-
und Sxesersibanàngên.

Nan vird gebeten, genau auk Rainen uncl
Babrlkmarke 2U aebtsn.

Lebuks Heilung klnäsn stotternde
Kinder ^.uknabrns bei einem xüri-
eberiseken Dsbrsr. (5357

Llnrieii Voàilor: Ü(I. Lo08-ts6Alier i^suinünstsr.
ISSO.)

Beginn neuer Kurse an sämmtliobsn Baobklassen der Anstalt am 10. Oktober.
Bründlieks praktisebs Ausbildung in allen ivsibliobsn Arbeiten kür das Haus oder
besondern Leruk. Lpracbsn, Lnebbaltuug sie. Besonders Kurse kür Bandarbelts-
lsbrsrinnsn. koebsebnle. Internat und Bxtsrnat. ànsivabl der Bäebsr krelgsstellt.
Bis jàt gegen 800 Lebülerinnen ausgebildet. Brogramms gratis. deds näkers
ànskunkt rvird gerne ertbsilt. (5427) (B 3851

unà Ilunàààtitut
von lâ. â

im Leblosss BodallSllS bsündst sieb vom 15. September lläebstbln an in dorrn»
bei Dansannk. (5414

Bas Institut liegt am Benkersss, 20 Nlnnten von der Ltadt Dausanns entkernt.
Leköns Anlagen. Braobtvolle Aussiebt und ssbr mildes Klima. — Nit dem 15.
Oktober beginnt sin neuer Kurs kür Lpracbsn und Bandslskäebsr.

Nan vends sieb gell, bis sum 15. September an die Herren I.. Noillot öb Sodn
in Nvàllons (IVeadt). (O 79S B)

lsulssc >.

Spsoiaiits âs Odosolà à la Noisette.

iNSSSSSLDKZSZSZSZSSSI
s BreDili. L'inli.k-r^ b

MILFr- l'^ / tDVI'- ^

Bewährtes der Stärke zuzusetzendes
Präparat um Bügel-!väsche den neuer

m°hr°^w^ch°nêrnch..k°>a-

IlàmZSNNLSs!ZMSSSUZCSK

lîlu'iuu'lviiînvîìuà
kür Hemden, Bsintüebsr, kissenansügs,
Dlsebtüebsr, Lsrvlsttsn, Dasebsnt ueber,
Band- und küobßntüebsr ste. rvird in
beliebigen O^antitäten abgegeben von

44v-^:> .v., Fabrikant
5310) in LIeieilbaell bei Bangentbal.

Muster sieben su vienstsn!

ZàsnàZer.
seit lO dabrenanerkannt voivüglioli, lieksrt
in Llsckbüobssn à ?r. 1. — (5402

IVoitoo â I'oi-^toi-, ^«88-MiàtIlur.
vstsüverkäuier gesucbt. (B36N3^)

Spemai-^dressen-à^siKer der „Loinvàsr?rausn-2situnK".
Nlonat Vlk<> «?rri rrî!-4 - 1887^. KQp)4<èrril)0v.

Iioinm.Uaitx. 8t. Kaiioa,
Dager in ksrtigsn Lissn», Nsssing- und
Stablvaarsn. Ssilsrvaansn. Brôsstsàus-
vabl in V7erk2SUgen, Vorlagen, Bols und
l Lssoblägen kür Daubsägs-^rbsiter.

Xunktîàrdoroi und obsm. ÌVsîànîtsIt
s n. Slntorwolstor in Tlüriob.
Brösstss Ltsblissomont diossr Branobo.

Xleidorfgrberei und oiiom. Waseilsngtslt

78 kovI'A Liotsedor, Wintsràr.
L008-.lo^iiei') 8oot'oid-ZIiirioii,

Honst- und ?rnnsnnrbsit-8ànls.
8oiliess-^n?, Haiäztickersi-KszeliöK, itörissu,
smpklsblt sieb sur Besorgung von 4us-
steuern und kleinern 4ukträgsn und sieben
jederzeit Nustsrbueb und Breislisten 2ur
il Vsrkügung.

Oovàitoroi von Vieà-Mxx,
is Asrktxlà 23, Lt. Ballen.
Malaga, Madeira, Skerr>, Ikes, Laid, vkocolat.

Odâtoàti à« Oonixevàtix, prài ^orst
?vn»1onnat âo Zoullvs xvns

dirige par Nr. lokn Usas,

?Ì8àtìkUili1nliss, AwL à ästs-il
Lebl'Uliei' l.äubli, Lrmstingen, Laàss.
Zxsaialitätsn: Fsekorsllsn, Llaukslobsn,
Bsobts, sorvis sàmtliebs Lodenssebsebs,

krisob und billigst.
à. Lpso^sr, 2iirivli

9V Babnbokstrasss SV.
Orössts àsvabl in sngiisebsn Ll»«t-
svkonlr - lllântvln (ksdsiisiobt) kür
Bsrrsn und Damen, Knaben und lllädebsn.
— Hs.vi.ìS on.svi.-vSs.'a.ìès. —
SS Illustrirts Brsiseourants gratis.

— II. Lrupbnàer, Xiiiiol> —
St Äiagasill kür keine

Lab^s-, läoliior- à krsut-àusswttung.

^ <mm«n-VLinnittlun^8hnr«nu
2. Lobrsibsr-'Aaldnsi', Bsbamms, Basel.

Xunstfätberei unä ollsmiseks Wssoksrei
se ûà. ?rià, Lîì80l.
Böebsts Bsistungsn. — Billigste Brsise.
Brospectus und illuster kraneo su Diensten.

F. II. Iivâor, 8t. ttnllon
tZ <R. NNNNNRKNN Fsolik.)
Xunst-, Papier» und Lsiantsriobandlung,

Seknitrsreien.

Ii. 8àisoit?sr, 8t. (InIIon,
Loks dsr Idnrkb- n. Sxsissrgnsss.

Nanukaetur- und Nodswaarsn.
Ltokks k. Damen-, Herren- u. Kinderkleider.

Oonkections und Oostnmss.

Xleillertärberei u. etiem. Wssokanstslt
«s <1. (loipel, tZn8«I.

kiliaien: Senk, Lern und 2üriob.

In«. Lssr ^ üonlp., àdon.
s? I-tnolvnin-SoàondvIokkv.
ü.^altnor.IVivk) Ascktz., 8t. Kalion,
S5 ^.nsstsnsr - (Issobäkt.

(I. 8proolior, z. Üüliiozzli, 8t. Kation,
ü1sonv»»rol»d»nä1nnF.

LpSÄalitätSll! Zattlsr- u. Bapssisrartiks l,
ssilsrvvaarsn, Baubsägs-Ötensilisn.

Lravirungen in iVIstall unci Lltonbein,
Kmallls-klrmLn und Bbürsebildsr.

8tvmpo1t'adrikation ?sonKa88o k
SS à. à. Illasdsr in St. Salien.

8à>?08tol'u /iiklill, Lurgdort (Lsm).
Bensionat kür (junge lllääobsn.

kortbildnng in Nusik, aiisn Ossobäktsn
in Baus und Barten, weibiiobsn Band-
arbeiten und wisssnsobaktiiebsn Bäebsrn.
5s — Brospskts gratis. —

k. It0t>0i'öl', INsob. V/orltstütts
in lköss bei Vintertbur.

8pesis!itüt in Mascbinsn tür llaus und «liebe.
4Vasebmasobinsii (Bearson). ?s

î. t^.. LAK01' in I'iiai s8t. kgilsn).
IVIock. kettfeclern-keinigungs-kssokäfi.
SS Dabr. von Lettvaarsn und Vkäsobs.

Kkvr. Rornkard, Xuxvvil (8t. Kollsi)

3aiu6lliig.iiäIullA â üanäsIsAartusroi,
î«»îd àààîMA ron Obst- «»ick

so ^ksrAârà.

NnAAÍ ^ tlio., üündsIsiQiillsr,
S2 Llvnlptàs.1 â: Züiriod.

Lpsxialitât: Msbie aus lliiisoniruckten.

8okulbuoiil,snlilung àntenen, Korn.
krössts Bekrmittvlanàlt der Lokvsvliî.

ss— vainoll»Iîìoiàor8to<ì'v —
lieksrt an Privatleute 2u billigsten labrik-

preisen — Nüster umsonst und krsi —
?anl IâÎ8 .laiin, Ki oiî! (vsàklà

X. kölstsrli, ^üriok-kdorstrssss, keim kalzt.

ss llunltin.-lOiljl. Iluciduiinlluiig.
Visl's diät, koebbneb. — Bisms/sr'sobs
Lekrikten. — liiustr. Bssnndbsltsbüolisr.
llledi^. Bansbüober. ^sitsebrikten n. Nods-
journals. — Katalogs u. Brospskts gratis.

8ekreib- und ?eioknungsmsterialisn.

I Kmdo, Ztoi-LbsllAüszg 7, /ui ii'Ii.
gi —Lps^iaiitüt -----
in Seiden-Land und -Ltokk, ?iàb, Seiden-

und Batsnt-Sainmet.
VV. liiotmülln-Mi oinov, Kravonv,
«4 unterer Krabsn 6, Lt. Kallsn.
Bravlrung aukNstall-u. Duxusgsgsnständo,
Bstsebakts, Nstall- und kantsobouk-
Ltsmpsl, Binge-Bints, Lobirmsebiider,
Bnmmsrir- u. Nnsterstsmxsi-Nasebinsn.

ïîiieâàìiil^ei-ilklleiilí i» kreliedeii (Sslvtli.).
SS Luob- und Baxisrbandiung.
Billigste LsöugsHusiis kür alle Süeber,
8okreibniatsrisiien, pelsebà und 8lempsi,
ss ^.or».svô.à:st.vi.ììs-Ìn.S
Xrs.KSn unâ Ms,nLàsttsn

ZU,m kalt-.^kvusàil.
?ortonior-Iààor, îrsmx. 2Z, Loin.
Xlapp â kaumann mm kà, 8t. KsIIon.

Ilrugueii, 8pe/rreiivaar<!ii, 8xiritll«80ll.
Kalkes, ebinssisobsr Bbss, Bisiseàsxtrakts,
guppsnsiulagsn, Boiistts-L.rtiksi, Barkn-
msriso, Naiagavsills, keine Di^usurs,
71 LpsBaiitätsn. (îiil2 0)

Victoria- und Union-Ztriàsseìiinen.
Bsnssts beste Konstruktion. — Bründ-
lieber Bntsrriebt. — Lpsxiaiität in Barnen
72 kür Ltriokmasebinsn.
F. Mt?ii-8iAnor, IlönAK I), juried.

Xunsttärberoi und ciiem. Wssollanstali

sg Horn bei Rorsàiiâ
Mil 8t.ksIIen, ûàKk880 41, VskàiMllZ,

IVasebersi und Bärbsrsi
kür Damen- und Bsrrsn-Bardsrobs.

fisotibein-UorLets und 1or3k^-laillon
so — Ron I»g.roiiö —

52 Narktgasss ^soron. Narktgasse 52

25-o.r ZssissälläU-son. HVQtlx.

o6sr LestsllsotisiQ) an dis Expedition der ^30^^61200 ?rausn-2situnA" in 8t. (xallen 2N rioktsn.
Tê daden disse Dinriàunx xstroiksn, um dis (^ssetiäkts-^dBSSsen re^sllnâssixsi-

Inserenten auk dillißjsts ^Vsiss irainsr ledendiZc 2in sriialtsn; damit kann sied i^de ?irma in xstäUi^ei'

Z»sìsI1>Ws^.ss.z
Bàraekeàete abomà liîêmiê nuf .mon«tlîâs

k?înrÂoà»îA des beiAe/ÄAts» Diî/ialies à Nàss.so/I-Nnss/Ns»- der

„Lekîveî'ser B'rcoten-^sit-oîA".
Ort und vatum: ssirma:

vrnck und Vorlag dor N. kâlin'sàn Buobâruckôrsi in 8t. Ballon.
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